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Einkehr und Umkehr.
Wenn in der offiziellen Wirthſchaftspolitik eines großen Landes

Fehler gemacht werden, die ſich naturgemäß immer grauſam rächen,
ſo iſt es kein Wunder, daß ſich derer, die unter den Folgen fehler
hafter Maßregeln zu leiden haben, eine gewiſſe Erregung bemächtigt.

Dieſe Erregung wird ohne Schwierigkeit bemeiſtert, ſofern an maß
gebender Stelle die Erkenntniß der Fehler durchbricht und eine Um
kehr auf dem falſchen Wege entſchloſſen ins Werk geſetzt wird. Es
iſt immer edel, Fehler einzugeſtehen und ſie gut zu machen. Der
Staatsmann aber, der aus Eigenſinn auf fehlerhaften Maßnahmen
verharrt und ſie gegenüber augenſcheinlich verhängnißvollen Wirk-

ungen vertheidigt, erleidet an dem Vertrauen in der Bevölkerung
bedeutende Einbuße.

Fürſt Bismarck zögerte nicht, eine Umkehr in ſeiner Politik des
Freihandels einzuleiten nachdem er deren Schäden erkannt hatte
die produzirende Bevölkerung hat dem großen Kanzler dafür ſtets
Dankbarkeit gewidmet. Auch heute leiden wir unter üblen frei
händleriſchen Maßregeln leider aber iſt ihre Aufhebung nicht zu be
wirken denn noch ein Jahrzehnt hindurch ſind der Regierung durch

Verträge die Hände gebunden. Die Verträge ſind in Geltung, mit
ihnen alſo muß als mit einem feſtſtehenden Faktor gerechnet werden.

So wenig es nun einem Zweifel unterliegen kann, daß die
Handelsverträge, die ausgeſprochenermaßen auf Koſten der Land
wirthſchaft abgeſchloſſen ſind, auf der einen Seite ſchädigender ge
wirkt, auf der anderen weniger Vortheil gebracht haben, als ange
nommen worden war, ſo beſtimmt kann verſichert werden, daß die
Vertragsgegner mit den bis auf weiteres unabänderlichen Verein
barungen ſich längſt abgefunden haben würden, wenn an maßge
bender Stelle ein offenes Eingeſtehen der damit gemachten Fehler
erfolgt wäre. Zwar hat der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter in
mannhafter Weiſe ſeinem gegneriſchen Standpunkte zur Handelsver-
tragspolitik offen Ausdruck verliehen allein ſeine Kundgebung iſt
leider vereinzelt und ohne Folgen geblieben.

Unſeres Erachtens ſollte es ſelbſt bisherigen Freunden der
Handelsverträge heute nicht mehr ſchwer fallen können, offen ein
zugeſtehen, daß ſie ſich hinſichtlich der Wirkung ihrer Wirthſchafts
politik getäuſcht haben. Noch im vorigen Jahre verſuchte die offiziöſe
Preſſe, die damals in übermäßiger Ausdehnung florirte, den Handels
verträgen aus mancherlei Handelskammerberichten Gutes nachzuſagen

heute dürfte das ſchwierig wo nicht unmöglich ſein. Wird gleich
wohl auch heute noch nicht zugegeben, daß das Schließen der Handels
verträge ein Fehler war, wird auch heute noch daran feſtgehalten,
daß die Handelsvertragspolitik überwiegend günſtige Wirkungen zeitige,
ſo darf man ſich nicht wundern, wenn die Erregung derer, auf
denen jene „günſtige“ Wirkungen laſten, wächſt und ſich in immer
herbern Worten äußert.

Erſt Einkehr dann Umkehr! Fehlt die Einkehr, dann muß
an dem Willen die Umkehr einzuleiten gezweifelt werden. Wir

verkennen keineswegs das Schwierige, das zu überwinden iſt, um zu
nächſt zur Einkehr, zum Eingeſtändniß früherer Fehler zu gelangen.
Man glaube aber doch ja nicht, an Vertrauen oder an Autorität ein
zubüßen indem man von einem falſchen Wege ſich abwendet. Jm
Gegentheil! Wir haben darum zu den Männern die der Kaiſer
an die Spitze der Geſchäfte berufen hat, das Vertrauen daß ſie
ernſthaft bemüht ſind den rechten Weg, der zur Geſundung führt,
zu finden. Allein die Hinderniſſe, die ſich vor ihnen aufthürmen,
müſſen hinweggeräumt, ſie können nicht umgangen werden, wofern

das Ziel erreicht werden ſoll.
Die „Conſerv. Corr.“ erblickt das Haupthinderniß für einen er

folgreichen Wandel in unſerer Wirthſchaftspolitik in gewiſſen „Ge
heimräthen“, auf deren Information und Mitarbeit die Miniſter an
gewieſen ſind. Wie viele der beſten Abſichten eines oder des anderen
Miniſters mögen, ſo ſchreibt ſie, durch den paſſiven Widerſtand, durch
Enquöteſucht oder „dilatoriſches“ Verhalten von Geheimräthen zunichte
gemacht worden ſein! Die Lobpreiſungen der verfehlten Handels
vertragspolitik ſtammen von jener Seite, die aus egoiſtiſchen Beweg
gründen, dem Staatswohle zuwider, bemüht iſt, Fehler zu verdecken,
und Vortheile herauszuklügeln, um ihre perſönliche „Unfehlbarkeit“
darzuthun. So ſind auch die vielbewunderten als offiziös ausge
gebenen Ungeſchicklichkeiten der „Kölniſchen Zeitung“ und des „Ham-
burger Korreſpondenten“ zweifellos geheimräthlichen Quellen ent
ſprungen.

Spricht man nun in derartigen talmi-offiziöſen Blättern mit
Vorliebe von Agrar-Demagogie, verſpottet oder ſchmäht man die
Handwerkerbewegung, entrüſtet man ſich über den Bimetalis
mus u. ſ. w., ſo treibt man ein unverantwortlich frivoles Spiel.
Nicht die Konſervativen, die „Agrarier“, die Jnnungsanhänger, oder
die Bimetaliſten „hetzen“ und erregen weite Kreiſe der Bevölkerung,
ſondern diejenigen Blätter thun es, die ſich zum Sprachrohr der
„dilatoriſch“ geſtimmten oder freihändleriſch gerichteten Geheimräthe
hergeben. Nicht irgendwelche Agitation vermag eine Erregung zu
ſchaffen, wie ſie unter den Produktivſtänden herrſcht, ſondern es
ſchafft ſie die Befürchtung, daß es an maßgebenden Stellen an Ein
kehr fehle, daß wir alſo von der Umkehr noch weit entfernt ſeien.

Deutſches Reich.
Neuerdings taucht in der Preſſe hie und da das Gerücht

auf, bei der Feier der Gedenktage des großen Krieges und der
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches werde der Name des
Fürſten Bismarck amtlich nicht genannt werden. Wir ſind
der r daß dieſes Gerücht, deſſen Urſprung ſich bis
heute nicht hat ermitteln laſſen, vollſtändig der Be-
gründung entbehrt. Da aber einmal etwas der Art
a erwähnt worden iſt, ſo mag auch eine Auslaſſung der„Augsb. Abendz.“ hier eine Stelle Piwen, worin deutlich aus

geſprochen wird, wie tief der Gedanke, daß man bei der Er-
innerung an 1870/71 vielleicht Bismarcks vergeſſen könne, unſer

nationales Empfinden zu verletzen geeignet iſt. Das genannte

Blatt rells vor 25 Jahren die Kunde von den Ereigniſſen in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer ganz Deutſchland durchflog und
ſich die bange Gewißheit eines bevorſtehenden Krieges auf alle Ge
müther legte, da lenkten ſich die Blicke aller Deutſchen von Nord
und Süd neben dem greiſen Monarchen in Ems auf jenen Staats
mann, welchen erfolgreiche Thatkraft, eiſerne Energie und die be
harrliche Verfolgung eines hehren Zieles, die Einheit der deutſchen
Stämme, aus dem beſtgehaßten Miniſter zum populärſten Manne
gemacht hatten, auf den Grafen Bismarck. Und in dem Jubel
der Siege auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Frankreichs, in
der Begeiſterung über die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches
ging der Name Bismarck nicht unter er war der Leitſtern,
der das junge Deutſchland aus blutigen Gefilden zu einem
ruhmreichen Frieden führte. Alle Welt wies auf ihn als Be
gründer, als den Baumeiſter des Deutſchen Reiches. Auch ſein
greiſer, hochherziger Monarch erkannte ſeine unauslöſchlichen Ver
dienſte um das „Reich“ und das Haus Hohenzollern an. Und
jetzt bei der Wiederkehr der ſünfundzwanzigjährigen Erinnerung
an jene hehre Zeit, jetzt ſoll auf einmal der Name Bismarck, deſſen
Träger, dem ehrfurchtgebietenden achtzigjährigen Greiſe, zu dem
noch jüngſt in dieſen Tagen alle deutſchen Stämme wallfahrteten,
wie ausgelöſcht erſcheinen er dürfte in den Kundgebungen
an unſere junge, heranwachſende Generation, die das Jahr
1870/71 noch nicht miterlebt hat, ſondern nur durch Vermittlung
eines dankbaren Volkes Kunde von jenen Männern erhält, welche
das Deutſche Reich erbauten, nicht mit Namen genannt werden
Das ſcheint in der That unfaßlich! Mag nun aber wirklich das
Jubiläum der Schlachttage vorübergehen, ohne daß man des
Fürſten Bismarck erwähnt am 18. Auguſt jedoch, an dem Tage
der Erinnerung der Schlacht von Gravelotte, wo hier in Berlin
der Grundſtein zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. gelegt
wird, kann eine Nichtbeachtung der Perſon oder des Namens des
Fürſten Bismarck unmöglich ſtattfinden

Die „Hamb. Nachr.“ verweiſen mit einiger Bitterkeit auf
die Vorgänge bei Eröffnung des Kaiſer WilhelmKanals und
t danach eine Nichterwähnung des Fürſten Bismarck bei

er Grundſteinlegung zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I
wohl für möglich. Aber ſelbſt die ultramontane „Kölniſche
Volksztg.“ bemerkt, daß eine ſolche Nichterwähnung in der
That Niemand verſtehen würde. Und die „Berl. N. N.“
ſchreiben

„Das Denkmal für Kaiſer Wilhelm den Erſten iſt zugleich ein
Denkmal der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches. Von der
Erinnerung an den unvergeßlichen Kaiſer iſt der Name des Fürſten
Bismarck ebenſo unzertrennlich wie ſein Wirken von der großen
weltgeſchichtlichen Thatſache der Wiederaufrichtung des Reiches.
Eine Urkunde für den Grundſtein des Denkmals, in der ſein
Name fehlte, würde einer Entſtellung der deutſchen
Geſchichte gleichkommen, und dafür würde, wie wir mit voller
Beſtimmtheit erwarten, Fürſt l die Verant-
wortlichkeit ablehnen. Ein Denkmal für den hochſeligen
Kaiſer darf nicht auf einem Grundſtein ruhen, deſſen Jnhalt ſich
im vollſten Gegenſatz zu der wahrhaft königlichen Geſinnung dieſes
unvergleichlichen Monarchen befände.“

Volles Recht aber hat die „Tgl. Roſch.“ wenn ſie folgen
dermaßen ihre Meinung zu der ganzen Angelegenheit aus-
ſpricht; Wir können in dieſer Beziehung um ſo mehr beruhigt
ſein, als die Gründe, die vielleicht bei irgend einem anderen

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

3.

[Alea jacta est. Ganz Deutſchland iſt einig. Die Rück
reiſe des Königs nach Berlin. Norddeutſchland macht mobil.
Auch die ſüddeutſchen Staaten rüſten ſich. Die Täuſchung der
franzöſiſchen Kammer. „Auf für den deutſchen Rhein!“ Die
Haltung der europäiſchen Staaten. Creditbewilligungen. Die

chlagfertigkeit der deutſchen Armee. Aufruf an die Halleſche
Bürgerſchaft. Des Königs Triumphzug.]
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Aus Nr. 164 der Halleſchen Zeitung vom 17. Juli 1870
Die Würfel find gefallen! Der Erbfeind Deutſchlands bricht

mit gewaffneter Hand in unſere Grenzen. Die alte verderbliche Po
litik Frankreichs, die unſerm Vaterlande ſo oft ſchwerſtes Unheil be
reitet hat, ſetzt ſich aufs Neue in Scene. Treten wir ſolchem frevel
haften Beginnen feſt entgegen mit friſchem, unverzagtem Muthe und
ſchnellem thatkräftigen Handeln!

Helfen wir uns ſelbſt ſo, dann wird uns auch der Himmel helfen!

Das ſoeben eingetroffene Kriegs Telegramm lautet:
Paris, Freitag den 15. Juli, 1 Uhr 30 Minuten Mittags.

Das Bureau „Havas“ meldet: Heute Mittag 1 Uhr erfolgte gleich
zeitig im Senat und der Legislative die Mittheilung der Regierun
über die Lage. Das Expoſs ſchließt mit der Mittheilung, daß Frank
reich den Krieg an Preußen erklärt hat.

Eine zweite Depeſche von 2 Uhr meldet, der Krieg iſt erklärt.

Die telegraphiſchen Früh- Depeſchen lauten:
Die Mobilmachungs-Ordre für die Norddeutſche BundesArmee

iſt am 16. d. erfolgt.
Der Norddeutſche Reichstag, welcher erſt am 21. eröffnet werden

ſollte, tritt ſchon am 19. zuſammen. Der Bundesrath des Nord
deutſchen Bundes iſt auf den 16. Juli nach Berlin einberufen worden.

Hamburg, Freitag, den 15. Juli. Der „Hamburger Börſen
alle“ zufolge ſind die drei preußiſchen Panzerſchiffe geſtern auf derda von Deal angekommen und ſind Leute nordwärts weiter

geſegelt.
München, den 15. Juli, Abends 6 Uhr. Der König hat den

Vorſchlag des Miniſteriums, den casus foederis für gegeben zu er
achten, und ebenſo die vorgelegte Mobiliſirungsordre genehmigt.

„Berlin, den 15. Juli. Der Kronprinz iſt durch Königliche
Kabinetsordre von dem Kommando des 2. Armeekorps entbunden und
gleichzeitig der General-Lieutenant von Franſecki an ſeiner Stelle

um kommandirenden General in Stettin ernannt worden. Aus
agdeburg wird gleichzeitig berichtet! Dem Vernehmen nach iſt

der bisherige Kommandeur der 7. Diviſion, General-Lieutenant
v. Franſecki, zum Kommandeur des 2. ArmeeCorps (Stettin) ernannt.

Halle, den 16. Juli. Deutſchland iſt einig! Alle
Parteiunterſchiede haben aufgehört. Jn Oſt und Weſt, in Süd und
Nord herrſcht nur ein Gefühl. Feinde die franzöſiſche
Anmaßung und patriotiſche Begeiſterung. Mit freudiger Bereit
willigkeit wird Alles dem Rufe des OberFeldherrn Deutſchlandsfolgen Es giebt in Deutſchland keine Verrather; alle Hoff
nungen des Feindes auf unſere Uneinigkeit ſind zu Schanden

eworden. Zum erſten Male erhebt ſich die deutſche Nation wie
in Mann zu einem Nationalkriege „Der König ruft und Alle,Alle kommen Niemals, ſo lange die Welt ſteht, hat es einen un

gerechteren Krieg unter frivoleren Vorwänden gegeben, und niemals
auch das wiſſen wir hat Preußens Volk und Heer mehr ſeine
Schuldigkeit gethan, als ſie bei dieſer Gelegenheit thun werden.

König hat das Menſchenmögliche gethan, um ſeinem
nde die blutigen Drangſale eines Krieges zu erſparen. Vergeblich!

Frankreich will den Krieg, denn nichts Anderes iſt das an unſeren
König Ken Anſinnen einer ſchimpflichen l Wir
werden den Kampf aufnehmen im Bewußtſein unſeres Rechts und
der uns angeſonnenen Schmach, und werden ihn ohne Verzagtheit,
mit nie erlebter Energie ſiegreich das hoffen wir zu Gott zu
Ende führen.“

Berlin, d. 16. Juli. Se. Maj. der König traf geſtern Abend
in Begleitung des Kronprinzen, ſowie des Miniſterpräſidenten v. Bis
marck mittelſt Extrazuges von Ems auf dem Potsdamer Bahnhof
hier ein. Im Gefolge des Königs befanden ſich noch der General
v. Moltke, ſowie der Polizeipräſident v. Wurmb. Der Bahnhof war
von freundlicher Hand mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt und
hatte ſich eine unabſehbare Menge vor demſelben aufgeſtellt, um den
geliebten Landesvater zu empfangen. Es hatte ſich blitzſchnell die
von den Linden kolportirte Nachricht der von fran
rer Seite aus auch hier verbreitet, und ſo befand ſich das Publi-
um in einer unbeſchreiblich aufgeregten kriegeriſchen Stimmung, die

ſich namentlich beim Erſcheinen des Feldmarſchalls Wrangel, der zu
Wagen zum Empfange Sr. Majeſtät erſchien, Luft machte. Auch
Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg wurde bei ſeinem
Erſcheinen mit Jubel begrüßt. Um 9 Uhr beſtieg Se. Majeſtät den
bereitſtehenden Wagen, zu ſeiner Linken Se. k. H. den Kronprinzen.
Ein brauſendes, donnerähnliches Hurrah empfing den König, Hüte,
Mützen, Arme ſtreckten ſich unter Jauchzen und Jubelrufen dem König
entgegen. Der König nahm mit ſeinem Sohne die herzlichen Zurufe
ſeines Volkes mit bewegtem Herzen und ernſten Angeſichts entgegen.
Laute Begeiſterung empfing den MiniſterPräſidenten, der unmittel-
bar nach dem König abfuhr. Eine gewaltige Bewegung hatte das
Volk ergriffen und machte ſich in tauſend Kundgebungen Luft. Man
verfolgte die Wagen unter denen fich auch der des Feldmarſchalls
Wrangel befand, ſo weit nur irgend möglich, mit Zurufen. Ein
ähnlicher Empfang iſt wohl kaum je einem Herrſcher am Vorabende
eines Krieges zu Theil geworden. Die Begeiſterung hatte ſich auch

den anweſenden Offizieren mitgetheilt; gleich nach der Abfahrt des
Königs verkündete einer derſelben mit erhobener Stimme, daß die
Kriegserklärung erfolgt ſei, und wie Se. Maj. der König die Mobil-
machung der ganzen Armee befohlen. Seiner Rede, die er von Zeit
zu Zeit wiederholen mußte folgte lauttönender Beifall. Auf dem
ganzen Wege vom Bahnhof durch die Linksſtraße, über den Platz
vor dem Potsdamer Thor, nach dem Brandenburger Thor und die
Linden hinunter wurde der König von einer dichtgedrängten Menge
mit Hurrah und Hüteſchwenken begrüßt; vor dem Palais aber ſtand
bis zum Opernhauſe und auf der anderen Seite bis zur Univerſität
eine unüberſehbare Menge, Civil und Militär, aus allen Schichten
der Bevölkerung. Ein zehntauſendſtimmiges Hurrah ertönte, als der
König gegen 9 Uhr vor ſeinem Palais anlangte; er trat in's
Veſtibül, kehrte aber ſofort auf die Rampe zurück, verneigte ſich tief
bewegt; die Worte, die er ſprechen zu wollen ſchien, wurden von
mächtigen Hurrahs übertönt. „Heil Dir im Siegerkranz“ wurde an
geſtimmt und ertönte in tauſendſtimmigem Chor über den Tag der
noch lange dichtgefüllt blieb. Jn allen Straßen welche der König
paſſirte, war geflaggt, viele Häuſer ſind, wie auch ſonſt in der Stadt,
illuminirt.

Die „N. A. Z.“ berichtet „Wie man aus guter Quelle ver-
nimmt, hat Frankreich ſchon vor vier Wochen in Schweden anfragen
laſſen, wie es ſich zu einem franzöſiſch deutſchen Kriege ſtellen, ob
es ſich Frankreich anſchließen werde. Die Antwort ſoll in letzter
Beziehung verneinend gelautet haben.“

Telegraphiſche Mittags-Depeſchen.
Dresden, den 16. Juli. Das „Dresdner Journal“ ver

öffentlicht den Befehl zur Mobilmachung Seitens des Kronprinzen,
wodurch das ſächſiſche Armeekorps auf den Kriegsfuß geſetzt wird.
Die Ausführung der Mobilmachung hat heute ſofort begonnen.

Stuttgart, den 16. Juli. Aus ſicherer Quelle wird be-
richtet, daß das Miniſterium mit Einmüthigkeit vorbereitende Schritte
zur Kriegsbereitſchaft bereits angeordnet hat. Die weiteren An
ordnungen werden nach der morgen zu erwartenden Ankunft des
Königs getroffen. Die Einberufung der Ständeverſammlung wird
in den nächſten Tagen geſchehen.

London, den 16. Juli. Die ſofortige Proklamirung der
Neutralität Englands wird erwartet. Tie Morgenzeitungen betrachten
die Neutralität Belgiens als Ehrenpunkt für England.

Hamburg, den 16. Juli. Die hieſige Börſe hat in der
heutigen Börſenverſammlung durch ein dreimaliges kräftiges „Ja“
die Handelskammer autoriſirt, dem König von Preußen zu erklären,
daß Hamburg kräftigen Muthes zu jedem Opfer bereit iſt, welches
zum Schutz und zur Wahrung der nationalen Ehre und nationalen
Selbſtſtändigkeit gefordert wird. Ein dreimaliges donnerndes Hoch
wurde dem Führer der Armee und Schirmherrn Deutſchlands gebracht.

Berlin, den 16. Juli. Die Note, deren Text Ollivier in der
geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers nicht hat hergeben
wollen, exiſtirt in der That als Note nicht. Das bekannte Zeitungs-
telegramm, lautend wie folgt: „Nachdem die Nachrichten von der
Entſagung des Erbprinzen von Hohenzollern der kaiſerlich franzöſiſchen
Regierung von der königlich ſpaniſchen amtlich mitgetheilt worden
ſind, hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems an Se. Majeſtät den



politiſchen Akt gegen die Erwähnung Bismarcks vorgebracht
werden könnten, bei dieſer r Gedenk-feier des deutſchen Volkes gänzlich wegfallen
und gerade hier das perſönliche Empfinden und eſſen
des Kaiſers frei von allen politiſchen und amt-
lichen Nebenrückſichten entſcheiden kann. Und
en dent das Eingangs erwähnte Gerücht ſicherlich keinerlei

auben.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die anläßlich

der Eröffnung des Nordoſtſeekanals vom Kaiſer ver
liehenen Auszeichnungen. Die wichtigſten derſelben ſind bereits
bekannt. Es wurden je einmal verliehen: die königliche Krone zum
Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub, der Stern
zum Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, die königliche
Krone zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, der
Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe und die königliche Krone zum Rothen
AdlerOrden 4. Klaſſe; je zwei Mal: der Rothe AdlerOrden
3. Klaſſe mit der königlichen Krone und der Schleife und der Kronen
Orden 2. Klaſſe mit dem Stern drei Mal den KronenOrden
2. Klaſſe; vier Mal der Rothe Ädler-Orden 3. Klaſſe mit der
Schleife; 47 Mal der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe; 9 Mal der
KronenOrden 3. Klaſſe, 19 Mal der KronenOrden 4. Klaſſe und
47 Mal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Konferenz von Vertretern des korporativen
Sie wird, wie nunmehr feſtſteht, am 29. d. Mts.,

ormittags 9 Uhr unter dem Vorſitz des Obermeiſters Faſter,
des Vorſitzenden des CEentralausſchuſſes der vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands in Berlin zuſammentreten. Es
werden etwa 50 Vertreter von Jnnungen und Gewerbekammern
aus allen Theilen Deutſchlands an den Berathungen, die einen
vertraulichen Charakter tragen werden, Theil nehmen.

Zur Affaire Hammerſtein wird berichtet, daß die „Frank
furter Kleine Preſſe“, welche zuerſt die Anſchuldigungen gegen Herrn
von Hammerſtein in die Oeffentlichkeit gebracht hatte und darauf
von letzterem verklagt worden iſt, jetzt ihrerſeits Klage gegen Herrnvon Hammerſtein erhoben hat, weil er ihre Angaben als lügneriſch

und verleumderiſch bezeichnete. Auf dieſe Weiſe ſolle, wie das Blatt
ſchreibt, verhindert werden, daß Herr von Hammerſtein die Verfol
gung der von ihm ſelbſt angeſtellten Klage aufgebe.

Die Nachricht, in dem Befinden des Geh. Raths v. Gneiſt
ſei eine Verſchlechterung eingetreten, iſt glücklicherweiſe unbe
gründet. Der Kräftezuſtand des Kranken iſt andauernd gut.

Die Zulaſſung der Frauen W Univerſitäts-
udium und zu den Staatsprüfungen bildet ſeit geraumerZeit den Gegenſtand zahlreicher Petitionen an ha Parla

mente. Der Gedanke, den Frauen die Gelehrtenlaufbahn über
haupt zu öffnen, dürfte wenig Anklang finden; es wird in
allen Fällen erſt zu entſcheiden ſein, ob die Ausübung eines
beſtimmten Berufs dem natürlichen Beruf der Frau auch ent

reche. Jn einem Falle aber ſich empfehlen, den
rauen das Univerſitätsſtudium freizugeben: behufs Er

lan r der ärztlichen Approbation. DieKonſerb- orr.“ ſchreibt dazu:

„Je mehr die mediziniſche Wiſſenſchaft ſpezialiſirt wird, deſto
mehr macht ſich das Bedürfniß geltend, den leidenden Frauen auch
ärztlichen Zuſpruch von weiblicher Seite zugänglich zu machen.
Thatſächlich erträgt manche Frau lieber ein ſchweres Leiden, ohne
ärztliche Hilfe zu ſuchen und ſiecht rettungslos dahin, ehe ſie ſich
entſchließen kann, ſich in die Hände eines Frauenarztes zu begeben. Es
iſt daher in der Bevölkerung mit großer vernommen
worden, daß in der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
von dem Regierungsvertreter geäußert wurde, nach Auffaſſung der
maßgebenden Reichsbehörden ſtehen die Beſtimmungen der Reichs
h r der Zulaſſung von Frauen zur ärztlichen Appro-

ation nicht entgegen und innerhalb der Staatsregierung werde
der Zulaſſung der Frauen zum Studium der Medizin fortgeſetzt
erwogen. Hoffentlich gelangen dieſe Erwägungen zu einem
günſtigen Abſchluſſe

Der politiſche Charakter der ſozialdemokratiſchen ge
ſelligen Vereine wird von der ſozialdemokratiſchen wie von der ihr
abhängigen freiſinnigen Preſſe durch lediglich formale Gründe be-
ſtritten. Thatſächlich ſind die unter ſozialdemokratiſcher Regie ſtehen
den „ArbeiterGeſangVereine“, „ArbeiterTurnvereine“ u. a. m.
politiſche Vereine, die mit der ſozialdemokratiſchen Parteileitung

in engſtem Zuſammenhange ſtehen. Wer an dieſer That
ſache noch zweifeln ſollte, der findet fie in der Nr. 164
des „Vorwärts“ ſelbſt beſtätigt. Dort wird ein „Arbeiter
Geſangverein“, der dem ſozialdemokratiſchen Arbeiter Sängerbunde
angehört, auf das Gröbſte angelaſſen, weil er ſein Sommerfeſt in
einem Lokale abhalten will das für ſozialdemokratiſche Verſamm-
lungen geſperrt iſt. Der „Vorwärts“ ſchreibt u. A. aus Anlaß dieſes
„Unterfangens“ des angeblich nur geſelligen Zwecken dienenden Ver
eins, es erwachſe ihm, dem ſozialdemokratiſchen Centralorgan die
Pflicht die Arbeiterſchaft vor einer Betheiligung an dem er
wähnten Sommerfeſte abzurathen. Damit ſpricht der „Vor-wärts“ offen aus daß die ſozialdemokratiſche Partei
leitung ein Recht hat, die geſelligen „ArbeiterVereine“, ſoweit ſie
dem betreffenden Bunde angehören, zu kontrolliren, zu maßregeln
und über deren Zuſammenkünfte zu verfügen. Dieſer unbeſtreitbare
Zuſammenhang des ArbeiterSängerbundes mit der politiſchen Partei
organiſation beweiſt den politiſchen Charakter der ſozialdemokratiſchen

eſelligen Vereine überhaupt, und es i überaus naiv von den
eitenden „Genoſſen“, zu verlangen, daß man das Gegentheil an
nehmen ſolle.

Ueber die agitatoriſche Thätigkeit der „Genoſſen“
äußerte ſich jüngſt in einer Verſammlung r Frankfurt a. M.
„Genoſſe“ Vetter nach der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“
folgendermaßen

„Die vom Lande täglich zur Arbeit in die Stadt fahrenden
Arbeiter ſtehen auf einer niedrigen Stufe der Bildung, was uns
ehr bedenklich machen muß. Aber auch die ſtädtiſchen
rbeiter, welche radikal zu ſein glauben, find bisweilen

keineswegs gebildet genug und bekümmern ſich nicht hin
reichend um die Fragen des öffentlichen Lebens, be-
ſchäftigen ſich vielmehr häufig mit Kleinigkeiten. Wir haben
deshalb mehr Bildung in den Kreiſen der Genoſſen
u verbreiten. Der Drang nach Wiſſen müßte ein viel ſtärre ſein. Religiöſe Fragen, Boykotts nehmen unſere Thätigkeit

allzu ſehr in Anſpruch. Selbſt perſönliche Zwiſtigkeiten werden
mit großer Breite behandelt. Wir müſſen uns mehr der privaten
Agitation in unſerem nächſten Bekanntenkreiſe hingeben. n der
Stadt giebt es Arbeit für uns genug die Landagitation,
wenn wir ſie auch nicht vernachläſſigen dürfen, darf unſere Kräfte
und Geldmittel nicht zu ſehr in Anſpruch nehmen, da ſie vor
läufig nicht von dauerndem Erfolge ſein wird.Unſere Lokalpreſſe muß viel mehr gefördert werden. Unſere
Frauenbeweg ung krankt und welkt. Die Frauenverſammlungen ſind meiſtens von Männern beſucht.“

Mit dieſen Offenherzigkeiten wird die ſozialdemokratiſche
Parteileitung keineswegs einverſtanden ſein. Daß die Land
agitation wie die Frauenbewegung nichts als Fiasko bringen,ſt bekannt, wird aber offiziell niemals eingeſtanden. Gerade

jetzt beſchäftigt ſich die Parteileitung mit dem „Agrar
programm“, das in die Landagitation „Schwung“ bringen
ſoll. Wir ſind nach wie vor der Anſicht, daß die gielbewußte“ Sojzialdemokratie, z der der oben erwſhme
Frankfurter „Genoſſe“ gehört, dadurch nichts gewinnen wird;allein es bleibt zu befürchten daß die Wühlereien auf dem

platten Lande ſchon an i die bedenklichſten Folgen haben
können. Große Wachſamkeit iſt alſo in t Beziehung nach

e

ellſ
wie vor nöthig und inſonderheit auch den Freiſinnigen gegen
über, die für den der heutigen Ge aft namentlich
der Monarchie genau ſo gefährlich ſind wie die Sozialdemokraten.

Mit dem Bau eines Aluminiumdampfers für den Vik-
toriaſee iſt nunmehr begonnen worden. or der Ueberführung
nach Afrika ſollen noch einige Zeit Probefahrten des Dampfers auf
dem ZüricherSee gemacht werden. Der Transport des Dampfers
De wahrſcheinlich dem Kompagnieführer Langhold übertragen
werden.

Bulgarien.
Die macedoniſchen Unruhen und ihre Begleit-

erſcheinungen.
In der bulgariſchmacedoniſchen Angelegenheit wird von allen

an der Fernhaltung orientaliſcher Friktionen intereſſirten Stellen mit
der Abwiegelung fortgefahren. Am meiſten in dieſer Hinſicht leiſtet
der Konſtantinopoler Gewährsmann der Wiener Pol. Korr., der es
kategoriſch in Abrede ſtellt, daß kürkiſcherſeits an der macedoniſchbulgari
ſchen Grenze neuerdings irgend welche beſonderen Vorkehrungen getroffen

ſeien. Die Ehren und Gunſtbezeugungen, mit denen die in
St. Petersburg weilende bulgariſche Deputation von
den Spitzen der dortigen offiziellen Welt förmlich überſchüttet wird,
brauchen mit der anderweit hervorgekehrten optimiſtiſchen Beurthei
lung der Lage nicht nothwendig in Widerſoruch zu ſtehen, da man
an der Newa dafür Sorge getragen hat dem bulgariſchen
Beſuche jede politiſche Tendenz abzuſprechen und ihm nur
den Charakter einer kirchlich orthodoxen Veranſtaltung
belaſſen hat. in St. Petersburger Telegramm
der „Köln. Ztg.“ macht noch auf eine andere Seite der Sache auf
merkſam. Die Mitglieder der bulgariſchen Abordnung hätten nämlich
die Anſicht geäußert, daß die Verſöhn ung mit Rußland
auf wirthſchaftlichem Gebiet zu Stande kommen müſſe.
Es ſei beleidigend, anzuſehen, wie öſterreichiſche und deutſche
Fabriken die bulgariſchen Märkte an ſich riſſen und die Ruſſen dazu
die Hände in den Schooß legten. Ein regelmäßiger Dampfer
dari zwiſchen Varna und Odeſſa und Vereinfachung des Poſt
verkehrs ſeien dringend nothwendig. Wenn überhaupt die ruſſiſch
bulgariſchen Handelsbeziehungen eine beſſere Regelung erführen,
könnte ſich Rußland viel leichter von der Ergebenheit des bulgariſchen
Volkes überzeugen. Laut „Nowoſti“ erklärte der Abgeordnete To
dorow: Prinz Ferdinand habe Bulgarien keinerlei Schaden gethan
er liebe Rußland an allem, was im letzten Jahre geſchehen, trage
Stambulow die Hauptſchuld, der den Fürſten wie das Bolk in Banden
geſchlagen. Inzwiſchen dauern die macedoniſchen Unruhen luſtig fort. Jn
der macedoniſchen Grenzſtadt Uesküb fanden mehrere Verhaftungen
bulgariſcher Profeſſoren, Lehrer und Geiſtlicher ſtatt, bei denen man
Schriften fand, welche den Beſtand einer weitverzweigten Ver
ſchwörung beſtätigen. Die „Agence Balcanique“ meldet: Einevon Philippopel kommende unter aſrung von Nicolas Stojanow

ſtehende bewaffnete Bande wurde entwaffnet und
zerſtreut. Außer Stojanow wurde noch eine große Zahl ande-
rer Jndividuen, welche mit Maulthier-Gewehren bewaffnet waren,
verhaftet. Die von Sofia aus in das Ausland verbreitete
Nachricht, nach welcher ein Theil der Garniſon von Sofia
nach Kueſtendil abgeſandt worden ſei, wo die Seitens
der Behörden getroffenen Maßnahmen gegen die Agitation und
Gefangennahme von Banden einen ſchlechten Eindruck auf die Be-
völkerung gemacht hätten, iſt, wie die Agence Balcanique ver-
chert, gänzlich aus der Luft gegriffen. Es iſt keinerlei
ilitärmacht nach Kueſtendil abgegangen. Ebenſo unwahr iſt

die Meldung, daß außer den beiden Offſizieren, die, wie gemeldet,
den Dienſt hatten, um die Grenze zu überſchreiten, noch
andere Offiziere ihre Stellen niedergelegt hätten.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Superintenden a. D.

und Diaconus Lic. Hupfeld an der St. Andreaskirche zu Eisleben
iſt der Kronenorden III. Klaſſe den Pfarrern Eiſelen in Alten
weddingen, Schneider in Schellbach und Müller in Salſitz der
Rothe Adlerorden IV. Klaſſe, dem Maſchinenführer Gottfried
Schließer zu Ermsleben im Mansfelder Gebirgskreiſe, ſowie den
Gerichtsvollziehern Gronebe r in Heilsberg, Schreiber und
Pernutz in Magdeburg beim Uebertritt in den Ruheſtand das All

emeine Ehrenzeichen verliehen. Dem Hauptmann von Mesmer-
aldern im Jnfanterie-Regiment Nr. 94 iſt die Erlaubniß zur

Anlegung des türkiſchen Medſchidje Ordens dritter Klaſſe ertheilt.

(Ernennungen, a 2c.) Die Central-direktion des Archäologiſchen Jnſtituts hat die Herren Dr. Theodor
Wiegand aus Benndorf zum Stipendiaten des Jnſtituts in der
Abtheilung für klaſſiſche Archäologie für das Jahr 1895/96 gewählt.
Dieſe Wahl iſt von dem auswärtigen Amt beſtätigt. Verſetzt iſt der
Amtsrichter Lierſſch in Kemberg an das Amtsgericht in Langen
7 In der Liſte der Rechtsanwalte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt

„Aly bei dem Amtsgericht in Zeitz. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt be
fördert: der Referendar Meyer im Bezirk des Oberlandesgerichts
zu Nauwanxj a. S.

(Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen.) Die
katholiſche Pfarrſtelle zu Groß-Ammensleben im Kreiſe
Wolmirſtedt iſt durch die Verſetzung des bisherigen Jnhabers, durch
die Penſionirung ihres Jnhabers die unter Privatpatronat ſtehende
S zu Salſitz, Ephorie Zeitz II, erledigt. Eine inchmiedeber 8 vacant gewordene Lehrerſtelle ſoll baldigſt wieder
beſetzt werden. ie evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Zahna in de
Ephorie gleichen Namens iſt dem bisherigen Oberpfarrer und Super
intenden in Weißenfels Carl Guſtav Vogel verliehen worden. De
zum Oberpfarrer in Zahna berufene bisherige Oberpfarrer und Superr

König noch die Forderung geſtellt, ihn zu autoriſiren, daß er nach
Paris telegraphire, daß Se. Maj. der König ſich für alle t
verpflichte, niemals wieder ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn die

J auf ihre Kandidatur wieder zurückkommen ſollten.
e. Maj. der König hat es darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Bot

ſchafter nochmals zu empfangen und denſelben durch den Adjutanten
vom Dienſt ſagen laſſen, daß Se. Maj. dem Botſchafter nichts
weiter mitzutheilen habe“ iſt als Nachricht über die Natur der
Forderungen Frankreichs und über den feſten Entſchluß des Königs,
auf dieſelbe nicht einzugehen, genau mit den Worten, wie ſie in den
Zeitungen geſtanden haben den deutſchen Regierungen und den
norddeutſchen Vertretern bei linie der außerdeutſchen Höfen zur
Information mitgetheilt worden. Daß Hr. Ollivier dieſen Text nicht
hat hergeben wollen, iſt wohl natürlich, da ſonſt die franzöſiſche

die frivole Täuſchung der ſie unterlegen entdeckt haben
würde.

Darmſtadt, den 16. Juli. Die amtliche „Darmſtädter
Zeitung“ enthält an der Spitze des Blattes einen Artikel, welcher
das Gebahren Napoleons verurtheilt, der das geſchädigte Anſehen
ſeiner Dynaſtie durch äußere Erfolge auffriſchen will er verſuchte
ſich die Vormundſchaft über die Völker Europas anzumaßen, und
Deutſchland zuerſt eine Demüthigung zu bereiten, ernſt und energiſch
urückgewieſen, wirft er in frevelndem Uebermuth Deutſchland den

Fehdehandſchuh hin. Deutſchland ſuchte nicht den Krieg. Das Ober-
haupt des Bundes zeigte die friedlichſte Geſinnung, die größte Lang
muth. Heute iſt jeder Deutſche zum ſchwerſten bereit. Deutſch
land kann getroſt den Krieg aufnehmen und unter Preußens Führung
vertrauensvoll dem Kampf entgegengehen, denn ſeine Sache iſt eine
gerechte, ihr wird der Schutz des Himmels nicht fehlen.

Köln, den 16. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen
Leitartikel, in welchem ſich die ganze patriotiſche Geſinnung des
Rheinlandes wiederſpiegelt: „Auf für den deutſchen Rhein.“ „Wenn
je ein Krieg“, heißt es, „ruchlos mit allen Liſten heraufbeſchworen,
ſo iſt es dieſer. Der Neffe Napoleons will ſeinen wankenden Thron
mit Blut kitten.“ Die „Kölniſche Zeitung“ konſtatirt, daß Köln
niemals einen ſo erhebenden Patriotismus an den Tag gelegt, wie
jetzt, wo der frevelhafte Friedensbruch Frankreichs alles mit tiefſtem
Unwillen und Haß beſeelt.

Lübeck, den 16. Juli. Die Handelskammer legte heute auf
der Börſe eine Adreſſe an den König von Preußen aus, in der die
Opferbereitwilligkeit für Wahrung der Ehre des Vaterlandes aus
geſprochen wird. Sofort bedeckten zahlreiche Unterſchriften die Adreſſe.

Schwerin, den 16. Juli. Das hieſige Regierungsblatt ver
öffentlicht eine Vekanntmachung des Miniſteriums, in welcher den
Ortsobrigkeiten in Erinnerung gebracht wird, daß den Requiſitionen
der Militärbehörden für den Fall der Mobilmachung in beſchleunigter
Weiſe Folge zu leiſten iſt.

Brüſſel, den 16. Juli. Die hiefigen Journale bringen Ge
rüchte über die Bildung eines Miniſteriums aus Mitgliedern der
nationalen, liberalen und katholiſchen Partei. Rogier wurde in das
Regierungsgebäude berufen. Man trifft energiſche Maßregeln, um
die Neutralität in allen Fällen aufrecht zu erhalten.

„Antwerpen, den 15. Juli. Die würdige Haltung des
Königs von Preußen hat ihm hier alle Herzen gewonnen. Der
Enthuſiasmus für Preußen iſt in allen Schichten der Bevölkerung
gleich groß. Geſtern Abend zogen Haufen von Arbeitern mit dem

W Hoch lebe König Wilhelm! Weg mit Napoleon! durch die
a

Haag, den 16. Juli. Es beſtätigt ſich, daß Truppen einberufen
werden, um die Neutralität aufrecht zu erhalten. Die zweite
Kammer wird binnen kürzeſter Zeit zuſammentreten, um einen Kredit
zu bewilligen.

London, den 16. Juli. Die geſammte engliſche Preſſe macht
rankreich für den Ausbruch des Krieges verantwortlich. „Times“

chreibt: Kaiſer Napoleon hat das ſchwerſte Verbrechen begangen,
indem er allein abſichtlich einen ungerechten Krieg hervorrief. Preußen
darf die allgemeinſten Sympathien erwarten. Die Journale befür
worten die Neutralität Englands.

al Bi den 16. Juli. An den norddeutſchen Bundes
kanzler Grafen Bismarck iſt von dem hieſigen deutſchen Verein ein
Telegramm abgegangen, welches ihm den Beifall deſſelben und die
Sympathie mit der männlichen Haltung der preußiſchen Regierung,
ſowie deſſen Begeiſterung für die deutſche Sache ausdrückt.

Dresden, den 16. Juli. Am 12. d. erklärte der Herzog von
Gramont dem Botſchafter des Norddeutſchen Bundes, die Entſagung
des z von Hohenzollern ſei Nebenſache, da Frankreich ohne
hin ſeine w. nie geduldet haben würde. Die Haupt
ſache ſei, daß der König in einem eigenhändigen d an den
Kaiſer Napoleon wegen des Vorgefallenen Abbitte leiſte. In dieſem
ur Veröffentlichung beſtimmten Briefe dürfe aber der verwandtſchaft
ichen Beziehungen des Erbprinzen zum kaiſerlichen Hauſe nicht Er

wähnung geſchehen.
Paräüs, den 15. Juli, Abends. Geſetzgebender Körper. Ollivier

verlangt die Bewilligung eines Credites von 50 Millionen für den
Kriegsminiſter und die Aushebung einer Altersklaſſe. Zwanzig Mit
glieder, darunter Thiers, ſtimmten gegen die Dringlichkeit des An
trages. Thiers ſprach entſ ieden gegen den u jedoch die Kammer
u ihn mit Ungeduld an. Ollivier antwortet Thiers und ſtellt die

ehauptung auf, daß der Krieg nur darum nothwendig geworden
ſei, weil Preußen uns zu demſelben zwang. Nachgiebigkeit würde

auf das Aeußerſte herabwürdigen. Jn auf
usführungen Gambetta's betont Ollivier nochmals die angeblich

herausfordernde Haltung Preußens. Der Kriegsminiſter legt ein
Decret vor, welches die geſammte Mobilgarde in Aktivität ruft. Die
Dringlichkeit des Antrages wird einſtimmig angenommen.

Paris, 15. Juli, Abends 11 Uhr. gr der Abſtimmung wird
der für das r m m eforderte Kredit von 50 Millionen
mit 246 gegen 10 und der für das Marine- Miniſterium von
16 Millionen mit 248 gegen 1 Stimme bewilligt. Darauf wird der
Geſetzentwurf, welcher die Verſetzung der Mobilgarde auf den Aktivſtand beſtimmt, mit 243 gegen eine und der Geſeheniwunf, welcher

den freiwilligen Eintritt in die Armee für die Kriegsdauer zuläßt,
u J gegen eine Stimme angenommen und alsdann die Sitzung
vertagt.

Bezüglich der r keit der norddeutſchen Armee theilt die
Poſt“ mit, daß 700 ann ſofort zur Verwendung ſtehen.
innen Kurzem wird die Armee des Norddeutſchen Bundes

950 000 Mann ſtark ſein, nicht geachtet der ſüddeutſchen Truppen,
die nach zuverläſſigen Nachrichten aus München, Stuttgart und
Karlsruhe im feghen, heiligen Kampfe gegen den Erbfeind Deutſch
lands nicht fehlen werden. Das Heer wird wieder wie das im
Jahre 1866 gegen Oeſterreich operirende, in zwei Armeen getheilt

werden, an deren Spitze der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl
treten. Das von denſelben bisher innegehabte Oberkommando des
1. und 2. Armeekorps iſt deshalb an die Generale Franſecky und
v. Göben übertragen worden.

Mitbürger!
Der Krieg iſt erklärt, ſchon ſteht der Feind an den Grenzen

unſeres Vaterlandes der König ruft, freudig greift jeder Krieger mit
dem Schlachtenrufe: „Mit Gott für König und Vaterland“ zu den
Waffen. An uns, die wir dem Kriegsſchauplatz fern bleiben müſſen,
die wir unſere Brüder ausziehen ſehen, für unſere Lhre, unſere
S zu kämpfen, iſt es, denſelben die Laſten ihres Berufes nach

räften zu erleichtern. Zunächſt halten wir es für dringend geboten,
die durchziehenden Truppen mit Erfriſchungen aller Art in ſolider
Weiſe theils unentgeltlich, theils zum Koſtenpreiſe zu verſorgen. Zu
dieſem Zweck, ein HülfsKomitee 8 bilden, erſuchen wir diejenigen
unſerer Mitbürger, die gleiche Wünſche hegen, ſich am Montag,Abend 8 Uhr im Stodiſeeſgraben zahlreich einfinden zu wollen.

Halle, den 17. Juli 1870.
Eiſentraut. Schwetſchke.

Ueber die Rückreiſe des Königs von Ems nach Berlin wird noch
Folgendes mitgetheilt: Dieſelbe glich einem Triumphzuge. Auf denſämmtlichen Stationen hatte ſich eine dichtgedrängte Volksmenge ver

ammelt, die beim des Extrazuges ein donnerndes Hurrahge-
chrei erhob und den Ruf laut werden ließ „Majeſtät, Krieg gegen
rankreich! Krieg gegen die Franzoſen!“ Dieſer Ruf war vor

nehmlich ſehr kräftig in Gießen, Marburg, Kaſſel, Göttingen. In
Burg trug ein Sängerchor dem König ſein Lieblingslied: „Die
Wacht am Rhein“ vor.

Die Menſchenmenge, welche Freitag Abend das Palais des
Königs umwogte, erhielt bis gegen 11 Uhr ſortwährend neuen Zu
fluß, immer neue Hurrahs und Lebehochs erſchütterten die Luft und
wiederholt mußte ſich der König dem enthuſiasmirten Volke am

zeigen, das ihn entblößten Hauptes mit dem Geſange der
iegeshymne und des Preußenliedes empfing. Als kurz vor 11 Uhr

General v. Moltke ſich in das Palais begab, wurde er auf dem
ganzen Wege ſtürmiſch begrüßt, und viel fehlte nicht, ſo hob man
den „großen Schweiger“ auf die Schultern und trug ihm nach dem
Palais. Der Enthuſiasmus kannte keine Grenzen. Bald nach
11 Uhr miſchten ſich einige Schutzleute unter die Maſſen, um im
Namen des Königs um Ruhe zu bitten, da der Kriegsrath während
der Nacht noch eine ſchwere Arbeit vor ſich habe. „Nach Hauſe!“
erſcholl es plötzlich in dem Cewühl, und wenige Minuten ſpäter lag
der große Platz vor dem Palais ſo ruhig, als hätte die großartige
Demonſtration gar nicht ſtattgefunden. Einen beſſeren Beweis
kann ein Volk nicht geben, daß es auf der Höhe der SituationFedt es es die ungeheure Wichtigkeit des Augenblicks vollkommen
egreift.

Die Worte, welche Se. Maj. der König vorgeſtern Abend auf
der Rampe des k. Palais zu ſeiner Umgebung ſprach, die aber wegen
der gewaltigen Hurrahs nur die Nächſtehenden hörten, lauteten nach
der „Kreuzztg.“: „Bei einer ſolchen Begeiſterung meines
Volkes iſt uns der Sieg ſicher; wir können der Zu-
kunft ohne Furcht entgegen gehen!“

S Jà.|xdè”.
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kntendent Vogel in Weißenfels iſt zum Superinkenden ver Didceſe
Zahna ernannt worden und iſt ihm vom 1. Auguſt ab die Kreis
ſchulinſpektion daſelbſt übertragen. Die evangeliſche Pfarrſtelle zu
Goldlauter in der Ephorie Suhl iſt dem bisherigen ProvinzialVicar
Johannes Friedrich Bodenſtein verliehen worden. Dem Oberlehrer
Dr. Karl Schmuhl an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden.
An dem ſtädtiſchen Gymnaſium in Wittenberg iſt der Zeichenlehrer
Richard Teske in Jena vom 1. Juli d. J. ab zum Elementar,
Turn und Zeichenlehrer ernannt worden.

t Tr im Perſonal der Amtsan-
walt ſchaften im ezirk des Königlichen Ober-
Landesgerichts zu Naumburg a. S. Bei dem Amtsgericht in Quedlinburg iſt an Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Forſtmeiſters von Hanſtein iſt der Oberförſter Freiherr
v. Bibra zum irre für den Bezirk Thale, bei den
Amtsgerichten zu Heiligenſtadt und Worbis iſt an Stelle
des in den Ruheſtand getretenen Forſtmeiſter Lan z von Leinefelde
der Oberförſter Offermann vom 1. Juli d. J. ab zum Forſt
amtsanwalt, ernannt worden. t

Veränderungen bei der Oberpoſtdirektion
in Halle.) Verſetzt ſind der Telegraphendirektor Schreiber
von Cöln (Rhein) nach Halle, der Poſtſekretär Höpfner von
Halle nach Arnsberg und der Telegraphenaſſiſtent Hellmuth
von Halle nach Torgau. In den Ruheſtand treten der Tele
raphendirektor Karl und die Telegraphengehülfin Nöſſelt inSatt e, ſowie der OberPoſtſekretär Krauſe in Wittenberg. Der

ber Poſtdirektionsſekretär Mudruck in Halle iſt zum Poſt
kaſſirer ernannt worden.

(Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des IV. Armeekorps.) 1. Auguſt 1895, Brux-
dorf, Bez. Halle, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger. 1. Auguſt 1895,
Eilenburg, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger. 1. Auguſt 1895,
Heldrungen 2, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger. 1. Auguſt
1895, Heucke walde, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger. 1. Ok-
tober 1895, Pforta, Königl. Landesſchule, Pförtner. 1. Auguſt
1895, Sangerhauſen, Kaiſerl. Poſtamt Landbriefträger.
1. Auguſt 1595, Schmiedeberg, Bez. Halle, Kaiſerl. Poſtamt,
Landbriefträger.

Sport und Jagd.
Das Jnternationale Radwettfahren des Vereins

„Sportplatz“.
Das Rennen, welches am Sonntag abgehalten wurde, war

ebenſo wie der Preiskorſo durch das Regenwetter ſtark beeinträchtigt.
Zum Rennen mochten ca. 8000 Zuſchauer erſchienen ſein. Der Held
des Tages war Lehr, der zum erſten Mal auf der Rennbahn
debütirte und ſich trotz des kurzen Trainings allen ſeinen Gegnern
überlegen erwies.

Meiſterſchaft von Sachſen auf dem Niederrade.
5000 Meter. Ein goldenes und zwei ſilberne Ehrenzeichen und je
ein Diplom. 1. B. Zierfuß Mittweida.

Meiſterſchaft von Sachſen auf dem Hochrade.
5000 Meter. Dieſelben Preiſe wie bei der Niederradmeiſterſchaft.
1. C. Kimmel-Neuſtaßfurt 10: 418.

Niederrad-Vorgabefahren. 3000 Meter. 3 Ehren-
preiſe 150, 50, 30 1. Alb. Tſchierſe- Forſt (140) 4:28;
2. Guſt. Michel Halle (100), 50 Meter;

Niederrad-Hauptfahren. 500 Meter. 3 Preiſe 300,
150, 75 1. Aug. Lehr Frankfurt 0: 401 2. F. OpelWien;
U L. 3. H. HofmannMünchen Länge.

Hochrad-Hauptfahren 1609 Meter. 3 Preiſe 150, 75
und 40 A. I. P. Präſent- Hamburg 2: 385.

Dreirad-Vorgabefahren. 2000 Meter. 3 Preiſe 100,
50 und 30 A. 1. Otto Stumpf-Berlin (0) 3:23.

J d n r e n 1609 Meter.Je 200, 100 und 60 c. per Paar. 1. F. und H. Opel
Hochrad-Vorgabefahren. 2000 Meter. 3 Preiſe 120,

60 und 30 A. 1. P. Präſent-Hamburg (0) 3: 16..
Niederrad-Vorgabefahren. 3000 Meter. 8 Preiſe

120, 60 und 30 I. E. r 4: 321.Doppelſitz-Niederradfahren mit Vorgahbe. 2000
3 Preiſe 120, 80 und 60 das Paar. 1. F. Opel und

A. Verheyen (0) 2: 40.
Meter.

Theater und Muſik.
Boito hat ſeine Oper „Nero“ vollendet Seit 11 Jahren

war dieſer „Nero“ verſprochen, jetzt erſt iſt er, ſo ſchreibt man uns
aus Mailand, bis zur letzten Note fertig geworden. Die Vollendung
des „Nero“ verdankt man übrigens Verdi; denn als ihm Boito die
Bearbeitung des „Fegefeuers“ und der „Hölle“ nahelegte, meinte
Verdi: „Nein, ich habe mit dem „Paradies“ genug, ich ſchreibe keine
Note mehr. Boito aber drängte und drängte. „Gut,“ ſagte Verdi
endlich lächelnd, „ich will es thun, aber erſt, wenn Dein „Nero“
fertig iſt,“ ein Ding, das auch er für unglaublich hielt. Boito aber
nahm ihn beim Wort und zehn Tage ſpäter kam er mit einem
dicken, ſehr dicken Manufkript, ſetzte ſich ans Klavier und ſpielte den
„Nero“ von Anfang bis zu Ende. „Non lavrei mai creduto“, ſagte
der Meiſter, „ich hätte es nie geglaubt.“ Von der Muſik aber war
er entzückt. Ein minder entzücktes Geſicht aber machte er, als Boito
noch ein Manuſtfript hervorholte: das „Fegefeuer“.

Ein ſchwimmendes Theater auf der Wolga iſt allen
Ernſtes geplant. Eine Aktiengeſellſchaft hat ſich gebildet und das
Kapital zur Begründung des ſchwimmenden Theaters iſt nunmehr
vollſtändig geſichert. Die Bühne wird auf einem großen Dampfer
Amerikaniſcher Bauart eingerichtet werden, und der Zuſchauerraum
ſoll gegen 1000 Plätze faſſen. Vorgeſehen ſind ferner ein großer
Reſtaurationsſaal, ſowie die Garderobenräume und Zimmer für das
Künſtler- und Verwaltungsperſonal. Der Dampfer wird die Wolga
entlang fahren und insbeſondere an den Städten landen, die kein
Theater haben. Eine Ruſſiſche Truppe für Schauſpiel und Luſtſpiel
und eine Franzöſiſche für die Operette ſind bereis angeworben das
Ganze ſteht unter der Leitung des Jmpreſarios Strapanow.

Eine Maſſenausfuhr von Sängerinnen nach Amerika
ſteht, wie aus London geſchrieben wird, für die kommende Theater
ſaiſon bevor. Mme. Patti hat ſich noch nicht endgiltig entſchieden,
obwohl es ihr an den ſchmeichelhafteſten Anträgen nicht fehlt. Da
egen iſt Frau Nordica bereits für die Tournée von Abbey und
rau auf 48 Abende feſt engagirt worden es heißt, daß ſie 4000

Mark für jedes Auftreten erhält. Mme. Calvé, die pariſer Prima-
donna, wird gleichfalls an der Tournée theilnehmen und für fünfzig
Abende insgeſammt 400 000 Mark ernten. Auch Frau Sembrich
geht über das Waſſer. Frau Januſchofsky und Frau Brema werden
W Dbreren deutſchen Opernvorſtellungen jenſeits des Ozeans
mitwirken.

„Die Schlange im Paradies“, Luſtſpiel in fünf Akten
von Sacher-Maſoch und Wilhelm Wagner, gelangt noch
in dieſem Monat im SaiſonTheater zu Leipzig zur Erſt-
aufführung. Wilhelm Wagner hat dieſes Luſtſpiel nach dem gleich
namigen Roman rerfaßt, und deſſen Durchſicht war die letzte Arbeit
des am 9. März verſtorbenen Sacher-Maſoch.

Ueber unſer Theaterdeutſch machen ſich Pariſer Blätter
luſtig. Sie führen an: „Régisseur, entrée, premiére, operette,
intendant, ballet, soubrette, scènc, beneſßiz, coulissen, contremarke,
controlleur, abonnement, prospect, direction, souffleur, debut, loge,
parquet, galerie, parterre, claque, decoration, garderobe, repertoir,
repetitor, solisten, dirigent, billet, passepartout 2c.“

Breslau, 18. Juli. Ein Schiller- Theater iſt nach
dem Berliner Vorbild hier im Entſtehen begriffen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Das ſtrenge Berlin. Aus den jetzt veröffentlichten Ergeb-

niſſen der ärztlichen Prüfungen im Jahre 1893 94 ergiebt

ſich, Vaß Kach wie vor Berlin die ſtrengſten Urtheile in ſofern fällt,
als die Cenſur „ſehr gut“ hier unter 169 Examinanden keiner erhalten
bat eine Beſſerung der Urtheile iſt aber daraus erſichtlich, daß die
Fenſur „gut“ jetzt die Cenſur „genüögend“ überwiegt (111 68,5Prozent gegen 58 31,5 Prozent), während z. B. im Jahre 1889

mehr als die Hälfte (53 rn „genügend“ erhielt. Tübingen
ſtellt noch immer das andere Extrem dar von 26 Prüflingen erhielten
hier nur 2 7 Prozent) „genügend“ 16 (S 62 Prozent) „gut“
und 8 31 Provinz) „ſehr gut“. Die Zahlen entſprechen etwadenen von 1889. Jm Webrigen variirt nach der „Berl. klin. Wochen
ſchrift“ das Urtheil „ſehr gut“ an den einzelnen Univerſitäten er
heblich. Heidelberg bringt es auf 29,7 Prozent, Freiburg auf 16 Pro
ent; in München und Würzburg wird es in ca. 8 Prozent der

Fälle ertheilt ebenſo iſt ungefähr der Prozentſatz auf den Preußiſchen
Univerſitäten (ohne Berlin). Gießen ertheilte keinmal „ſehr gut.“
Die Cenſur „gut“ ſchwankt faſt durchgehend zwiſchen 60 bis 70 Pro
zent. Der früher von uns hervorgehobene Unterſchied in der Be
urtheilung exiſtirt alſo noch. Dadurch aber, daß vielfach die Cenſur
„gut“ eine Zunahme erfahren hat, iſt die in e auf die Zulaſſung
per Phyfikatsexamen früher beſtehende Unbilligkeit doch einigermaßen
ehoben werden.

Jn Erlanger Hochſchulkreiſen iſt die Bildung eines
„Jnternationalen Klubs“ beabſichtigt. Der Klub ſoll einer
ſeits ausländiſchen Studenten die Möglichkeit eines ungezwungenen
Anſchluſſes und die Gelegenheit bieten, ſich in ihrer Mutterſprache
oder einem ihm geläufigen fremden Jdiom zu unterhalten. Anderer-
ſeits eröffnet er den Jnländern die Ausſicht, Konverſation u. ſ. w.
in fremden Sprachen zu pflegen. Das Präſidium hat man dem
früheren Flügeladjutanten des Schahs von Perſien, Herrn Oberſt
Selim Khan Keun de Hoogerwoerd, übertragen, der gegenwärtig dort
Staats und Rechtswiſſenſchaft ſtudirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin. Der Altmeiſter der deutſchen Kinderheilkunde,

Prof. Eduard Henoch, feiert heute, am 16. Juli, ſeinen 75. Ge
burtstag in voller Rüſtigkeit des Körpers und Geiſtes. Seit etwa
zwei Jahren hat er ſich von der ärztlichen Thätigkeit zurückgezogen.
d gehörte Jahrzehnte hindurch zu den populärſten Aerzten

erlins. Sein Ruf als Kinderarzt war in Berlin ſo anerkannt, daß
ihm 1872 die Leitung der Klinik und Poliklinik für Kinderkrankheiten
der Königl. Charité übertragen wurde, die ſich unter ſeiner Verwal
tung zu einer Muſteranſtalt entwickelt hat.

Hiſtoriſcher Fund. Durch den Umbau des Rathsfkellers
in Hedemünden bei Witzenhauſen wurde im Rathsarchiv eine
große Menge alter Schriften von hiſtoriſcher Bedeutung, die
zum Theil aus dem 13. Jahrhundert ſtammen, aufgefunden.
Es befinden ſich darunter namentlich Schriften aus der Reformations
zeit, eine päpſtliche Bannbulle, ferner ein Schreiben von Herzog Erich,
ein Geſuch und Bittſchrift an den Magiſtrat mit ſchön ſtiliſirter
Kopfſchrift und Titulatur, ferner ein GeſangsNotenblatt mit Text
und Anderes mehr.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Stuttgart den 15. Juli. Der elfte Verbandstag

r n und Perrückenmacher-Jnnungen nahm eine Reſolution an auf Ausdehnung der Sonn
tagsarbeit im Winter bis Nachmittags 4 Uhr, auf einheitlichen Ge
ſchäftsſchluß auch für die Prinzipale mit dem Zeitpunkt der Entlaſſung
der Gehilfen und Lehrlinge an den Sonntagen und auf genauere

ſſung des S 1000 der Gewerbeordnung unter Feſthaltung an dem
rincip der Jnnungen und Jnnungsverbände als Grundlage der
andwerks Organiſation. Ferner beſagt die Reſolution, daß der Ver

band dem deutſchen Handwerkerbund und dem Centralverband deutſcher
Jnnungen nicht beitreten, wohl aber enge Fühlung mit dieſen halten
wolle daß der Verband den Befähigungsnachweis für Friſeure ab
lehne und daß er eine Entlaſtung der Friſeure bei Zahlung der Jn-
validen und Altersrentenbeiträge oder die Bildung von Special
kaſſen für dieſen Beruf wolle.

Vermiſchtes.
Einen ſchauerlichen Leichenfund machten in M.Gladbach

r 3 Dicht hinter dem dortigen katholiſchen Friedhof fanden
e in einem Kornfeld die Leichen eines jugendlichen

Liebes paare s. Wie die Polizei ermittelt hat, ſind die Todtender Bildhauergehilfe Kohl s aus Bredow Kreis Stettin) und die
noch nicht 16jährige Tochter des Gladbacher Kleinhändlers Engel s.
Kohls, der früher bei W Koſt geweſen war, hatte ein Liebesverhält-
niß mit dem Mädchen. Der Vater hatte daraufhin K. aus dem Hauſe ge
wieſen. Als der junge Mann trotzdem die Beſuche fortſetzte, ſtellte
der Vater des Mädchens, um das Verhältniß zu einem Ende zu
bringen, Strafantrag gegen K. r Vergehens gegen S 176 des
Strafgeſetzbuches. Am 11. vor. Mts. waren die beiden jungen Leute
verſchwunden. Die Eltern nahmen an, daß ſie geflohen ſeien. DerLeichenfund hat jetzt gezeigt, daß dieſe Annahme irrig war. Bei dem
jungen Mann lag ein Revolver mit noch vier Schüſſen.

Briefkaſten der Redaktion.
P. B. Sedanfeier betreffend. Die Sitzung der

ſtädtiſchen Kommiſſion zur Vorbereitung der Sedanfeier am
Sonnabend Nachmittag war eine ſtreng vertrauliche. Jedem
Theilnehmer war es zur Pflicht gemacht, vor der Hand auch
nicht das Geringſte über die Verhandlungen zu verrathen.
Wenn nun trotzdem über die letzteren, ſei es nun in allge
meinen Umriſſen oder bez. der Einzelheiten, Mittheilungen in
die Oeffentlichkeit oder in die hieſige Preſſe gelangt ſind, ſo
kann dies nur durch eine unverantwortliche Jndiskretion eines
Theilnehmers der Verſammlung geſchehen ſein.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Mittwoch, den 17. Juli, Abends 6 Uhr

Miſſtonsſtunde.

Standesamts Nachrichten von valle

vom 15. Juli 1895.
Eheſchließung: Der Modelltiſchler Alb. Schröder, Ludwig

ſtraße 41, und Bertha Wernicke, Barfüßerſtraße 16.
Aufgeboten Der Handarb. Max Herrmann und Anna Sommer,

Schützenſtraße 20. Der Handarb. Paul Franke, Hanfſack 1, und
Emma Köppe, Mittelwache 1. Der Kaufmann Samuel Jacobowicz
Crone und Dorothea Hammerſchmidt, gr. Ulrichſtraße 2. Der Hand
arbeiter Karl Gebhardt, Frieſenſtraße 22, und Marie John, Wein-

ärten 41. Der Schriftſetzer Alfred Kaſchner, Parkſtraße 2, unddarie Cramer, Cröllwitz. Der Geſtütswärter Eduard auch, Cröll
witz, und Klara Möritz, Weh Der Kaufmann Siegmund

Halle, und Bertha Brauer, Charlottenburg. Der Schloſſer
uguſt Wolter, Töpferplan 5, und Bertha Hollbach, Giebichenſtein.

Der Fabrikarb. Rudolf Schmidt, Reilſtraße 129, und Anna Jenſong,
Giebichenſtein. Der Zimmermann Friedrich Dittmar und Marie
Wolff, Nietleben.

Geboren Dem Handarb. Otto Schatz, Gommergaſſe 10, eine
Tochter, Anna Minna. Dem Babhnarb. Herm. Tietze, Hartenberg-
ſtraße 2, ein Sohn, Hermann Paul. Dem Maurer Guſtav Dreßler,

riedrichplatz 4, eine Tochter, Lina Louiſe Anna. Dem Maurer
tto Haack, Mittelwache 13, ein Sohn, Otto Erdmann. Dem Hand

arbeiter Konſtantin Kokot, Liebenauerſtraße 15, ein Sohn, Bernhard
Konſtantin. Dem Tiſchler Hermann Schleenvoigt, Unterplan 7, ein
Sohn, Johannes Bernhard. Dem Zimmermeiſter Konrad Bauer,
Liebenauerſtraße 2, eine Tochter, Eliſabeth Charlotte. Dem Stein

drucker Heinrich Wolff, kl. Ulrichſtraße 13, ein Sohn, Paul Albert.
Dem Kaufmann Bruno Hirſch, Frankeſtraße 18, eine Tochter, Alice
Mathilde. Dem Gärtner Paul Liebmann, Mötzlicherweg 3, eine
Tochter, Helene Jda.

eſtorben Des Handarb. Guſt. Kammermeyer Sohn Richard,
2 Monate, gaper ſegte 13. Des Schloſſer Alfred Wittenberg
Tochter Gertrud, on., gr. Wallſtraße 32. Des Handarbeiter
Alwin Thon Tochter Marie, 8 Mon., Ludwigſtraße 7. Des Polizei
Sergt. Otto Schmidt Sohn Felix, 6 Mon., Beeſenerſtraße 1. Der
Eigarrenmacher Franz Kirchner, 23 Jahre, Kloſterſtraße 10. Des
Korbmacher Franz Lehmann Tochter Lina, 7 Monate, Beeſener-
ane 5. Der Schriftſetzer Otto Bruder, 34 Jahre, Steg 11.

es Ingenieur Karl Schinzer Tochter Margarethe, 6 Jahre, Magde
burgerſtraße 40. Des Kaufmann Franz Krug Tochter Maria, 1 Woche,
Ranniſcheſtraße 12. Des Former Wilh. Göhre Sohn Wilhelm,
1 Jahr, Streiberſtraße 4. es Stellmacher Guſtav Göhre Sohn
Guſtav, 3 Jahre, Klinik. Des Blumenhändler Heinrich Heine Sohn
Adolf, 6 Monate, Mittelſtraße 1. Der Schuhmacher Paul Karras,
43 Jahre, Siechenanſtalt. Des Bahnarbeiter Paul Knauer Sohn

aul, 8 Monate, Thorſtraße 31. Des Schloſſer Heinrich „Sander
ohn Wilhelm, 2 Monate, Beeſenerſtraße 3. Der Kaufmann Albert

Kieſewetter, 50 Jahre, Blücherſtraße 13. Des Bahnarbeiter Max
Werge Tochter Luiſe, 9 Monate, Lindenſtraße 51. Der Bergmann
Chriſtian Müller, 56 Jahre, Bergmannstroſt. Des Tiſchler Louis
Drobe Sohn Max, 9 Monate, Ackerſtraße 4. Des Bahnarbeiter
Wilhelm Krauſe Ehefrau Auguſte geb. Seidewitz, 35 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Des Reſtaurateur Leopold Hoffmann Tochter

7 Monate, Lerchenfeldſtraße 15. Des Maurer Hermann
Kohlhardt Sohn Paul, 8 Monate, Ritterſtraße 11. Des Kutſcher
Hermann Barraſch Tochter Frieda, 1 Monat, Leipzigerſtraße 56.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 11. bis 12. Juli 1895.
Geboren Dem Materialwaarenhändler Ch. Brenner ein Sohn,

r. Brunnenſtraße 27. Dem Bierfahrer C. A. L. Putzer eine
ochter, Triftſtraße 7. Dem Tiſchler H. Jungblut eine Tochter,

Triftſtraße 17.
Geſtorben: Des Handarb. C. A. Erfurt Tochter, 2 Mon.,

Des Wagenſchiebers V. z Sohn, 3 Mon.,Böckſtraße 9.
Eichendorffſtraße 21. Des Reſtaurateur A. G. A. Bribach Tochter,
9 Mon., Böckſtraße 1. Eine unehel. Tochter, 4 Mon., Ziethenſtr. 33.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Zimmermann aus Niſchwitz. Fabrik

beſitzer Carl Arnheim und Gemahlin aus Berlin. Oberſtabsarzt 1. Claſſe Dr. Fleck aus
Marquardtſtein in Oberbayern. Freifrau von Ketelhodt aus Rudolſtadt i. Thür. Arzt
Dr. med. Schüller nebſt Famlie aus Oels i. Schleſien. Arzt Dr. Beisheim aus Braun
chweig. Direktor Schellbach aus Berlin. Gutsbeſitzer G. Krieger aus Schönheid, Kreiskoſten Jngenieure: Grabau aus Hannover und Frölich aus Braunſchweig. Paſtor

Rehſe und Gemahlin aus Prenden i. Brandenburg. Chemiker Aug. Bauſchlicher und Ge
mahlin aus Prag. Beamter Otto Sprünger nebſt Gemahlin und Schwägerin aus Frank
furt a. M. Fabrikant Emiſch aus Luckenwalde. Baruch und Gemahlin aus Breslau.
Rocholl aus Radevormwald. Kunſthändler Paul Caſſel aus Berlin. Kaufleute: Gottſchalk
aus BadKöſen, Alfred Falck und Wieſner, beide aus Berlin, Schumann aus Magdeburg,
Müller aus Düſſeldorf, Bruckmann aus Leipzig, Scheuer aus Mainz, Ucker und Frau aus
Meiningen, Rich. Ramdohr aus Aſchersleben, Wechsler aus Hannover, Hecht aus Würzburg,
Goldſchmidt aus Duisburg, Emil Wulff aus Dortmund.

otel Europa. Frau Regierungsrath Schmidt und Amtsrichter M. Schmidt,
beide aus Breslau. C. Gerſtenbach und Sohn aus Dresden. Jnſpector W. Jackſon aus
Middlesbourgh. r L. Schulz und Schweſter aus Moſenſtedt. A. Hockeſchmidt aus
Eisleben. Kaufleute: O. Weber aus Magdeburg, Hattein, G. Goebel u. Jacobus, ſämmtlich
aus Berlin, O. Winzerling und Frau aus Sudenburg, R. Lutze und Frau aus Magde
burg, H. Beſtner und P. Canitz, beide aus Leipzig, P. Hentſchel aus Dresden, L. Bucerius
aus Cöln a. Rh., J. Frankenſtein aus Wien, A. Feldmann aus Mainz, O. Wolf aus
Mannheim, H. Schultz aus Cottbus, M. Heinig aus Sondershauſen, E. Holtzſchneider aus
Hamburg, A. Hockeſchmidt aus Eisleben.

Veranrwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten

den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
orm., außerdem Dr. Waltder Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde

Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,

zu adreſſiren.

Jn jeder Kinderſtube unentbehrlich:
Halle a. S., 20. März 1895. Die Patent Myrrholin Seife

iſt ein vortreffliches Cosmeticum und namentlich auch
wirkſam gegen die beſonders im jugendlichen Alter ſo häufig vor
kommenden leichten puſtulöſen und furunculöſen Affectionen der Ge
ſichtshaut. Auch bei der ſog. Sprödigkeit der Hände ſcheint ſie zarte
Dienſte zu leiſten. Prof. Dr. Ackermann Geh. Med. Rath.
Die PatentMyrrholinSeife welche als Specialſeife für die Pflege
der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art, iſt à 50 Pfg. in
allen guten Parfümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apo
theken erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592

tragen. [8539Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Bräderstrasse 3.
17. Karienburger Pferde Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 (I1 Looſe 10 AC),
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 A. Preis des Looſes
1 Porto und Liſte 30

Weimar-Lotterie.
Kernns vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

m Werthe von 150 000 A. Hanptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 (11 Looſe 11,10 AC),
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Familien Nachrichten.
Die geſtern erfolgte glückliche Geburt eines Mädchen zeigen

hocherfreut an [8541Halle a. S., den 15. Juli 1895.
Adolph Dehne und Frau.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hoch-

erfreut an [8554Bad Sachſa, den 13. Juli 1895.
Direktor Rhotert und Frau

geb. Göring.
n e 2„Johannesbad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur m o
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e a Kurort Berneck
am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges. Wo

öchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem gezim ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Fichten
nadel-, Dampf-, Fluß und ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel,
kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan, prakt. h Mäßige Preiſe.

oſt und Telegraphenſtation; Eiſenbahnſtation Markt-SchorgaſtBer
neck (Linie Hof-Bamberg), tägl. 3malige Poſtomnibusverbindung mit dem
M abofe, Bahyreuth (Wagnertheater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30

in. Proſpekte s Erbſfn Mitze M
r Saiſon ung e Mai. WSie ſtädtiſche v

Mein Lager ſämmtlicher

Kraftfuttermittel
halte bei Bedarf beſtens empfohlen.

Hermann Beeck jun-,
Domplatz 9.

[8479

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

nur Institutsgelder

à (8568auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

CAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS
Engliſche Futterrüben

oder Turnips.
Die Grundbeſitzer mache ich auf

meine direkt aus Schottland be-
zogenen engliſchen Futterrüben
(Turnips) aufmerkſam, die gleich
nach der Getreideernte geſäet wer
den und ſich raſch zu 5-8 Kilo
ſchweren, enormen Rüben entwickeln.
Sie geben mit ihrem faſt meter-
hohen, bauſchigen Blätterwerke das
herrlichſte Grünfutter. Die Rüben
ſind dem Vieh äußerſt nahrhaft und
geſund. Gekocht oder eingeſäuert
liefern ſie ein ſehr beliebtes Ge
richt, das Rübenkraut, namentlich
zu Hammel und Schweinefleiſch.
Originalsaat Ko. 2,50 A.
(100 gr. zu Verſuchen 60 dl.) Grey
Stone, die haltbarſte Turnips

2

3

2

3

ſorte coloſal ertragreich, Ko.
3 A, 100 gr. 70 dl. Weisse
Schwaneneier Turnips
ſehr ſchön geformt, ſchneeweiß, 5 bis
8 Ko. ſchwere, enorme Rüben
Ko. 3 Bamberger rothköpfige
runde Brachrüben Ko.
80 dl. Münchener BRBier-
rettig, extra feiner milder Ret
tig, wird unter die Rüben gemengt,
ſehr groß und rt 20 gr. 30 dl.
Amerikaniſcher Rieſenwinterſpinat,
mit großen fetten bauſchigen Blät-
tern, Ko 1 Ac, 100 gr. 30 dl.Verzeichniß gratis. Culturan
leitung liegt jeder Beſtellung bei.

Albert Fürſt,

Aur Bunh:

Zeltinger, à Fl. 65 4,
Königsmosel,

bei 12 Flaschen 5 4 billiger,
empfehlen [8571

Sprengel Rink,

J FTerücdken
o F Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem ModellirVerfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medailſen

27,Herm. Petsch, en

Die aus der ehemals

Doebel Meisel'schen
Concursmasse

noch vorhandenen Waaren BRestämdle u. a. W.,
werdenm,

verkauft.

b r irre fähigſte Annoncen- Expedition von

znrign r e e e h
ouell, Jaasonsteind Vogler et 0es.

Halle a. S., Schmeerſtr. 20, I.
Unünterbrochen von 7—-7 Uhr geöffnet.

um schleunigst zu raumen,

zu ganz bedeuten

herabgesetzten Preisen

Verkauf ununterbrochen von FIorgens
7 Uhr bis Abends s Uhr.

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlelzner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob PEtiquette und Kork-

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

[7959

Direktion: Richard Hubert.
2Reuer Spielplan!

The Silver Prince, Darſteller
militäriſcher Gruppenbilder in Bronze.
(Senſationell Die Freire-Truppe, Elite Parterre Gymngſtiker
mit ſtariſchen Spielen. Brothers
W ilIiams, BravourEquilibriſten auf
der japaniſchen Leiter. Miß Bena
Aladina mit ihrer Kolonie abgerichteter
Kakadus. Die beiden Marlows,
engliſche Burlesk Komödianten. Frl.
Marie BeckKert, Lieder- und Walzer
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-ſangs u. Charakter Humoriſt. Signora
Theresia Rombello, Sand-Malerin.
(Auf vielſeitiges Verlangen weiter 5

7pflichtet.)
Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 16. Juli

Erſtes Auftreten
des Frl. Wilhelmine Basté.

„AUnſere Don Juans“,
Mittwoch, den 17. Juli

Gaſtſpiel des Kgl. Hofſſchauſpielers
Hans Schreiner vom Hoftheater

in Wiesbaden. [8560
„Der Herr Senator“,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz

v. Schönthan u. Guſtav Kadelburg.

Sonntags Fahrten
von Halle (Felſenburg) von Bad Ragoezi

9, 21,, 5 Uhr. 12, 31/,, 77, Uhr.
Wochentags

3 Uhr, 7 Uhr.Zum Brunnenſest am Mittwoch,

Gutsbeſitzer in Sehmalhoſßß, den 17. Juli Concert. Abfahrt8547] Poſt Vilshofen, Niederbayern. r um 3 Uhr und Rückfahrt um 8 UhrVVVVVVVVVVVVVVVVVVVvVvvo m mit Muſik. [8487Il Pfälzer Schießgraben. S 3ad e 5 e cevue. Heute Dienstag, Abends 8 Uhr 52

6 aMorgen, Mittwoch von 3 Uhr ab wo Groß Militär- Concert u
der Kapelle des Kgl. Magdeb. S ir habenGrosses Tamilien- Concert

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Riibenaushebe-
maschinen D. R.-P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 194 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 Kg Wurzeln.
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahblkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.

(7913

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär Concert

Key l mee
Entree fg. O. Wiegert.

Abonnementsbillets ſind in den be-
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Neue Kartoffeln,
ſehr gut kochend, verkauft [8542

Gut Rusche's Hof.

Bin auf einige Wochen Ver-
reist. Herr Prof. Pott, Sani-
tätsrath Mekus u. Dr. Strube
werden mich gütigst vertreten.

Dr. Wilke.
Geh. Sanitäterath.

Kinderwagen

Nen! Reisekörbe Nen!

mit Patentverſchluß
bei [8307

A. B. Schmäclt,
Steinſtr. 30.

Töchter Penſtonat

Haus Hagenthal
für Töchter aus gebildeten evan-
geliſchen Familien zur Erlernung
des Haushalts, ſowie zur Aus
bildung in geſellſchaftlicher und
Fortbildung in wiſſenſchaftlicher
Beziehung. Jahreskurſus vom
1. Nov. bis 20. Sept. Penſion 700
Mark. Proſpekte und nähere Aus-

kunft durch [8283Fräulein E. Klec,
Gernrode (Harz).

r 7r c c eSe e e ea

bester Belgischer
Ackerpferde,

welche wir zu ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen.

S. Grossmann Sohn,
Halle a/S., Töpferplan.

B S6 Reitpſerde
verkauft Bahnhofſtr. 12.

Ein Reitpferd,
8 Jahre alt, Fuchs
ſtute, ſchöne Figur,

J 1,72 hoch, angenehmer
77 J Gänger, paſſend für
h e ſchweres ewicht,

verkauft J. Warnicke, ([8550
Niederholzhauſen-Eckartsberga.

150 Stück halbengliſche

Hammellämmer,
40 Stück junge Rambouillet

Mutter-Schafe
[8548ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Denſtedt bei Weimar.
G. Reinhardt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landehzeitung für die

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 15. Juli 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wiunde beſchloſſen, die erneut

vorgelegte Petition der Lehrer an den ſtädtiſchen Elementarſchulen
betreffs ihrer Beſoldungsverhältniſſe nochmals zurückzulegen, da bis
her von der Schulkommiſſion eine Aeußerung über dieſe Eingabe
der Verſammlung nicht zugegangen war.

Weiter gelangte ein Schreiben des Halleſchen Vereins für Kohlen
bergbau und Brikettfabrikation zur Verleſung, in welchem dieſer mit
dem Hinweis auf das ihm für ſein Grubenfeld im Süden der Stadt
zuſtehende AbbauRecht Proteſt gegen die Erweiterung des Süd
friedhofes erhoben und das Anſuchen um Vorſchläge c einem Ueber-
einkommen ſtellte. Da ſolche Vorſchläge nicht im ompetenzbereich
der Verſammlung liegen, auch dem Magiſtrat eine gleichlautende
Eingabe zugegangen war, wurde die Sache vorläufig zurückgelegt.

Unter Ablehnung eines auf Bewilligung
von 1500 für Umlegung des Bürgerſteiges entlang mehrerer
Grundſtücke in der Franckeſtraße und Erneuerung der Thoreinfahrten
bewilligte die Verſammlung nach dem Vorſchlage der BauKom
miſſion 400 c. für Geradelegung der Bordſchwellen vor den in
Frage ſtehenden Grundſtücken (Ref. die Herren St.V. Hilde-
brandt und Sachs).

2. Auf Anregung des n Regierungs- Präſidenten hatte der
Magiſtrat bei den hieſigen Jnnungen Umfrage gehalten, ob ſie ge
willt ſeien, zur Mitwirkung bei Einrichtung und Unterhaltung einer
ſtädtiſchen Arbeits-Nachweisſtelle. Es ſind darauf
nur zwei Zuſagen eingegangen, nämlich von der SchneiderJnnung
und der Jnnung der Tapezierer und Dekorateure. Die übrigen
Jnnungen hatten ſich ablehnend geäußert, z. Th. mit dem Hinweis,
daß ſie ſchon ſelbſtſtändige Arbeits Nachweiſe beſitzen. Doch wurde
durchweg die Einrichtung einer ſtädtiſchen Arbeits achweisſtelle als
wünſchenswerth bezeichnet. Darauf hat der Magiſtrat Umfragen
in ſehr vielen Städten nach der Einrichtung der dortigen Nachweis
ſtellen gehalten und auf Grund des in den Antworten eingegangenen
Materials iſt mit dem Verein für Volkswohl ein Vertrag entworfen,
nach dem die Vereinsabtheilung für Arbeitsnachweis vom 1. Oktober
d. J. ab zu einer ſtädtiſchen ArbeitsNachweisſtelle für männliche
und weibliche Arbeiter, gewerbliche wie nichtgewerbliche, erweitert
werden ſoll. Die Stadt zahlt dem Verein für Volkswohl einen Bei-
trag bis zum Höchſtbetrag von 3000 Mark, wie er ſich nach Deckung
der Koſten für Miethe der nöthigen Räume, Heizung, Beleuchtung,
Fernſprech Anſchluß und Perſonal abzüglich der Einnahmen des
Bureaus ergeben wird. Die Nachweisſlelle erhält zwei Abtheilungen,
eine für maännliche, eine für weibliche Arbeitsſuchende. Die Geſchäfts
ordnung unterliegt der Genehmigung des Magiſtrats, dem wöchent
liche Berichte über den Geſchäftsgang und ſonſtige ſtatiſtiſche Notizen
zuzugehen haben. Die Verſammlung bewilligte zu dieſem Zweck für
die Jeit vom 1. Oktober d. J. bis 1. April n. J. 1500 Mark. (Ref.
St.V. Sach s.)

3. Zur Errichtung einer Bedürfnißanſtalt vor dem
Steinthor wurden 7800 A ſtatt der vom Magiſtrat verlangten
8700 bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft bedarf zum Bau der Bahn verſchiedener im Eigenthum der
Stadt Halle befindlicher Grundſtückflächen und erſuchte um Mitthei-
lung der Bedingungen, unter denen die Stadtgemeinde gewillt ſei,
die betreffenden Grundſtücke abzutreten. Es handelt ſich dabei zu
nächſt um das qm große Gelände ſüdlich der Mansfelder
Chauſſee, auf dem ſich früher das Erlengebüſch befand, jetzt der
Schuttabladeplatz iſt und zuerſt der Güterbahnhof der HalleHett
ſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft geplant war, der jetzt jedoch diesſeits
der erſten Eliſabethbrücke in Ausſicht genommen iſt dies Gelände
liegt ganz im Jnundationsgebiet, darf alſo nicht bebaut werden, und
war deßhalb vom Magiſtrat mit nur 1500 für den Morgen ge
werthet. Wieiter ſtand noch in Frage das ſüdlich der Mansfelder-
ſtraße neben der Eliſabethbrücke gelegene und 6000 qm große Gelände,
das ſich aus ca. 570 qm unbebaubarer, weil im Jnundationsgebiet
gelegener Fläche, etwa 1040 qm bebaubares Hinterland, ungefähr
2305 qm bebaubares Vorderland an der Mangsfelderſtraße, endlich
das Terrain der „Eisbörſe“ von ca. 2260 Der Geſammtvpreis
wurde auf 178 000 feſtgeſetzt, zugleich beſtimmt, daß das zur
Straße entfallende Land ſpäter an die Stadt wieder zurückgegeben
wird. Zugleich ſetzte die Verſammlung ſtatt der bisherigen ſüdlichen
Fluchtlinie der Mansfelderſtraße eine 5 m weiter nach Süden gelegene
feſt, erſuchte auch den Magiſtrat, bei den zuſtändigen Behörden da
hin zu wirken daß die Breite der Straße jenſeits der erſten Eliſa-
bethbrücke auf 171 Meter gebracht werde und ſprach endlich den
Wunſch aus, daß der Verſammlung die Grundriß- Dispoſitionen des
Perſonen wie des Güter Bahnhofs der Bahn vorgelegt werden
möchten (Ref. die Herren St.V. Friedrich und Billing).

5. Die Herren Arnold und Troitzſch haben von ihrem
Grundſtück Nicolaiſtraße Nr. 13 Fluchtliniengemäß 26 qm Terrain
zur Straße abzutreten. Sie fordern 450 Entſchädigung für den
qm, während der Magiſtrat nur 350 bewilligen will und deßhalb
beantragte, das Enteignungsverfahren einzuleiten da eine Einigung
nicht erzielt worden ſei. Herr St.V. Henze warnte vor einem
Eingehen auf dieſen von der Bau und Finanz- Kommiſſion zur An
nahme empfohlenen Vorſchlag, da die Enteignung höchſt wahrſchein
lich der Stadt noch mehr als 450 A. für den qm koſten werdeauch Herr St.V. Rechtsanwalt Dr. Keil äußerte Bedenken, daß
das Enteignungsverfahren einen für die Stadt günſtigen Erfolg
haben werde, indem das Gericht meiſt den Standpunkt einnehme,
al s Verkaufspreis mindeſtens den Erwerbepreis, der in dieſem Fall
560 A. betragen hat, feſtzuſetzen. Unter Ablehnung des Magiſtrats
antrages erſuchte die Verſammlung den Magiſtrat, nochmals auf eine
Einigung mit den Herren Arnold und Troitzſch hinzuwirken
(Ref. die Herren St.V. Schulze und Sach s).

6. Die Verſammlung lehnte den Magiſtratsantrag, den vor
Kurzem gefaßten Beſchluß der Errichtung einer gemiſchten Deputation
zur ſelbſtſtändigen Beſchlußfaſſung über Vermiethungen mit
einem Jahresmiethsbetrage bis zu 300 wieder aufzuheben, und
dieſe Befugniß der zu einer Oekonomie Deputation zu erweiternden
gemiſchten Deputation für Verwaltung der Landgüter zu übertragen,
ab; zugleich erſuchte ſie den Magiſtrat, auch ſeinerſeits der Errichtung
der vorerwähnten Deputation zuzuſtimmen, und endlich beſtimmte ſie
zu Mitgliedern dieſer Deputation die Herren St.V. Sach s,
Sommer, Haſſe und Herm. (Ref. Herr St.V. Juſtizrath
Herzfeld.)

7. Die Verſammlung genehmigte die Verwendung von Raſen
ſtatt Kopfſteinpflaſter zur Befeſtigung der auf dem ver
laſſenen Bett der Gerberſaale angelegten Bö-
ſchungen, ferner die Anlegung von Strauchanpflanzungen und
Raſenanlagen, auf dem ſich neben der Futtermauer nach dem Mühl-
graben hin ſich bildenden Platz, ſowie auf der ſpäter zu Bauſtellen
land beſtimmten Fläche zwiſchen dieſem Platz und der jetzigen Klaus-
brücke, endlich auch die Anlegung kleinerer Anpflanzungen rings um
die am Giebel der Reſidenz befindliche Abortanlage, ſowie um das
wieder aufzuſtellende Bedürfnißhäuschen an der Abzweigungsſtelle
der neuen Gerberſaalenſtraße von der Dreyhauptſtraße. Sämmtliche

oſten werden aus den Erſvarniſſen der Verwendung von Raſen
ſtatt Kopfſteinen auf den erwähnten Böſchungen gedeckt werden.
(Ref. die Herren St.V. Hildebrandt und Villing.)

8. Die Verſammlung bewilligte zum Erwerb von 73 Quadrat-

Beilage zu Nr. 328 der Halleſchen Zeitung.
rovinz Sachſen un

meter Land von der Eckbauſtelle AckerſtraßeSchillerſtraße, den Herren
Dr. und Maurermeiſter Friedrich geprich 1679 und
von 25 Quadratmeter von dem Jungmann'ſchen rundſtück Acker
ſtraße Nr. 7 den Betrag von 250 endlich 600 zur Herſtellung
des fehlenden Bürgerſteiges; S beſchloß ſie, daß der Theil der
Ackerſtraße (Viktoriaſtraße) zwiſchen der Deſſauerſtraße und der
Schillerſtraße als Einheit für die Feſtſtellung und derr der
r gelten hat (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt
un a9. Die Zahlung von 5430 50 r nebſt 31
Zinſen vom 1. Juni v. J. ab an die Wittwe Gerns für zur
Straße abgetretenes Land wurde genehmigt und beſchloſſen, den
Rechtsweg gegen den in der betreffenden Sache vom Bezirksausſchuß
re Beſchluß nicht zu beſchreiten (Ref. die Herren St.V.

eiſer und Billing).10. Die Errichtung eines 24 klaſſigen Volks-
n ebäudes im Oſttheil von grerrerg Garten wurde unter

nnahme einiger Abänderungsvorſchläge der Bau Kommiſſion gut
geheißen (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Hüllmann).

11. Für den Erwerb von Land, das zur Delitzſcherſtraße auf
der Strecke zwiſchen der EiſenbahnZufuhrſtraße und der Freiimfelder
ſtraße im Enteignungsverfahren zu erwerben iſt, wurde die durch
den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes feſtgeſetzte Summe von
40 966 91 ferner für die Regulirung, Pflaſterung und
d der genannten Straßenſtrecke 52 000 c. bewilligt, zu
gleich der Magiſtrat ermächtigt, gegen den Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes den Rechtsweg z beſchreiten mit dem Antrag, daß die
Entſchädigungsſumme überall auf die von Herrn Reg.Baumeiſter
Kalkmeyer für angemeſſen erachtete Höhe herabgeſetzt werde mit
der einzigen Ausnahme, daß für die von dem Königl. Eiſenbahn
Fiskus zu erwerbende Parzelle von 7 m die Entſchädigung auf 12
für den qm feſtzuſetzen beantragt werde. (Ref. die Herren St.V.
Heiſer und Sach s.)

12. Zur gärtneriſchen n r des Drei-ecks zwiſchen Herrenſtraße, ansfelderſtraße und
Schiff sſa al e wurden 795 c. bewilligt. Jnnerhalb der An
lagen ſoll die bisher auf dem rn befindliche Bedürfniß-
anſtalt aufgeſtellt werden ein Antrag Berghaus, dieſelbe zur
Verhinderung des Einblicks von den benachbarten Straßen mit einem
Schutzmantel zu verſehen, fand nicht die genügende Unterſtützung.
(Ref. die Herren St.V. Roſſch und Hüllmann.)

13. Zur Beſeitigung des vielbeſprochenen Binnenkanals
zwiſchen Steinweg, Taubenſtraße, Gommergaſſe und Mauerſtraße
und der mit demſelben verbundenen, ſeit Jahrzehnten gerügten Uebel-
ſtände ſoll ein Thonrohrkanal angelegt und der Kanal der Tauben-
ſtraße tiefer gelegt werden die Koſten in Höhe von 4700 wurden
bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Schulze und Herzfeld.)

14. Zum Ankauf des Knittel'ſchen Gartens in Beeſen zum
Zwecke der Erweiterung der WaſſerwerksAnlagen wurden 13000 Mk.

r (Ref. die Herren St.-V. Hildebrandt und Hüll-
mann.15. Für die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1893
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr St.-V. Sach 8.)

16. Ein von 33 Mitgliedern der Verſammlung unterſchriebener
Antrag, den deutſchen Radfahrerbund zur Abhaltung
ſeines nächſtjährigen Bundestages in Halle einzuladen, fand de
battelos die einſtimmige Genehmigung der Verſammlung.

17. Zur Beſchaffung einer Schreibmaſchine für den Ma
giſtrat wurden 440 Mk. bewilligt. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

18. Die Fluchtlinien der zwiſchen Delitzſcherſtraße und der
Berlinerſtraße parallel zur Magdeburgerſtraße anzulegenden Straße
wurde zunächſt für die Strecke zwiſchen der Delitzſcherſtraße und der
Marienſtraße feſtgeſetzt. (Ref. Herr St.V. Friedrich.)

19. Entſprechend dem Antrag der Firma Kramer K Co. in
Berlin hieß die Verſammlung es gut, daß für den Fall der Aus
führungen einer von dieſer Firma geplanten elektriſchen Klein
bahn mit Normalſpurbreite zwiſchen Halle und
Leipzig die Führung der Trace auf den betreffenden Straßen
ſtrecken des Stadtgebietes geſtattet werde. Zugleich ſprach man ſich
mit der Baukommiſſion dahin aus daß, wenn es irgend
möglich ſei, der Linie Königsplatz Königsſtraße Alte Leip
ziger Chauſſee Schkeuditz Leipzig, gegen die allerdings vielleicht der Eiſenbahn Miniſter Chiſoruch erheben dürfte, der Vorzug

vor der Linie HalleBüſchdorf Leipzig gegeben werde, da jene eine
direktere Verbindung zwiſchen Halle und Leipzig als dieſe ſein würde
(Ref. Herr St.V. Fentgi

20. Aus der Verſammlung war unterſchrieben von Herrn Pro
feſſor Dr. Kohlſchütter und anderen Stadtverordneten die An
frage an den Magiſtrat gerichtet, ob und welche Waſſerpreis-
Er mäß 4 ung en noch gegenüber dem vom 1. April d. J. ab
giltigem aſſerpreis beſtehen. Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt
führte darauf die privaten und öffentlichen Jnſtitute an, denen früher
We iſt, ſo e Kinderbewahranſtalten, Hoſpital, Schulen c.
Während Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter nun dafür ſich äußerte,
daß mit dem neuen Regulativ jene Rabattvergünſtigungen gefallen
ſein müßten, durch das ja nur allein den Brauern ein niedrigerer
Waſſerpreis gewährt ſei, war e Bürgermeiſter Dr. Schmidt
der Anſicht, daß jene den erwähnten Anſtalten allerdings jederzeit
widerruflich gewährten Rabattſätze durch das neue Regulativ nicht
berührt würden, da weder dieſes noch das alte irgendwelche Beſtim
mungen über Rabattſätze enthalte. Die weitere Beſprechung dieſer
Sache wie auch der Frage der Waſſerpreisermäßigung für gewiſſeAnſtalten und der Frage des Waſſerpreiſes für Waſſer zu ſtädtiſchen

Zwecken, die auch noch auf der Tagesordnung ſtanden, wurden von
der Verſammlung abgelehnt, wohl beſonders unter dem Geſichts
gunkte, den Beginn der Ferien nicht noch weiter hinauszuſchieben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat geſtern ihre
letzte Sitzung vor den Ferien abgehalten, jedoch dürfte ſich
vorausſichtlich bald ekne außerordentliche Sitzung nöthig machen, da
eine Anzahl dringlicher Sachen der Erledigung harren, von denen
hier in erſter Linie der mit dem neuen Pächter des Stadttheaters,
Herrn Direktor Rahm, abzuſchließende Vertrag erwähnt ſein möge,
bei deſſen Berathung es die Anweſenheit möglich vieler Stadtver-
ordneter dringend wünſchenswerth ſein dürfte, damit nicht blos die
Intereſſen der beiden direkt an dem Vertrag betheiligten Lerſonen,
ſondern vor allem auch die Intereſſen des theaterbeſuchenden
Publikums in der richtigen, auskömmlichen Weiſe beleuchtet und ver-
treten, und ſo mancherlei bisher oft gehörte, in mannigfacher Bezieh
ung gerechtfertigt erſcheinende Klagen endlich beſeitigt werden.

Geſchloſſene Stadtverordueten-Verſammlung. Es wurden
geſtern dem Antrage des Pächters der ſtädtiſchen Sandgrube bei
Beeſen, Herrn Stock, ein Pacht-Nachlaß von 300 gewährt.
Ferner wurde der Magiſtrat ermächtigt, gegen Herrn Maurermeiſter
Kuhnt auf Regreßpflicht für die in dem Prozeß wegen des Grund-
ſtücks von Wuth &K Diederich unterlegene Stadtgemeinde zu
klagen. Der bisher probeweiſe beſchäftigte Maſchinenmeiſter Kreuz
am Schlachthofe wurde definitiv angeſtellt, ebenſo der bisherige
Magiſtrats-Hilfsbote Richt er. Als Architekt im Hochbauamt wurde
Herr Freygang angeſtellt. Außerdem wurden noch Wahlen von
Schiedsmännern, eines Armenpflegers und eines Mitgliedes der Ein
kommenſteuerEinſchätzungs Kommiſſion vorgenommen.

Diejenigen Theilnehmer an dem Kriege von 1870,71,
welche ſich an der Fahrt zu der Schmückung der Kriegergräber bei
Metz, Straßburg u. ſ. w. zu betheiligen gedenken, machen wir darauf
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d die angrenzenden Staaten.

aufmerkſam, daß die Anmeldung dazu bis m 20. Juli an
Herrn Schrenk in Erfurt, Gotthardtſtraße 15, zu erfolgen hat,
von welchem dem Einzelnen dann weitere Mittheilungen zugehen
werden. Der dar h iſt von Mitgliedern der dem deutſchen
Kriegerbund angehörenden Vereine ein Beitrag von 10 von Nicht
mitgliedern ſolcher Vereine 1 zur Deckung der Unkoſten für Druck-
ſachen u. ſ. w. beizufügen.

Unſer Stadtoberhaupt, Herr Oberbürgermeiſter Staud e
hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten und iſt am Sonn
abend Abend nach dem Süden abgereiſt. Der zweite Bürgerwreiſter
Herr Dr. Schmidt führt während der Abweſenheit des Genannten
die Geſchäfte.

Aus den Jnnungen. Jn der geſtrigen außerordentlichen
General Verſammlung der Schuhmacher-Fgnnung wurde
folgende Reſolution gefaßt. „Die heute im Jnnungslokale ver
ſammelten Schuhmachermeiſter ſahen ſich in Folge der 40 pCt. ge
ſtiegenen Lederpreiſe veranlaßt, die Preiſe ihrer Fabrikate
angemeſſen zu erhöhen, machen aber gleichzeitig darauf
aufmerkſam, daß ſie bei der vorausſichtlich noch zu erwartenden
weiteren Preisſteigerung des Rohmaterials auch eine weitere Preis
ſteigerung ihrer aren eintreten laſſen müſſen. Sie geben ſich der
Hoffnung hin, daß das Publikum dieſe von der Nothwendigkeit
diktierte Preiserhöhung willig tragen wird. Möge es ſich ſtets vor
Augen halten daß es für billigeres Geld nur ſchlechter hergeſtellte
Waare erhalten kann.“ Der Einladung des Jnnungsausſchuſſes zur
Berathung der Gründung einer Jnnungs Spar uud Darlehens-
Prof. an den Obermeiſter beſchließt man Folge zu geben.

er Antrag „Errichtung einer Meiſterfachſchule,“ und
„Errichtung einer Fachſchule für Lehrlinge“ werden
angenommen erſterer mit dem Zuſatz daß die Koſten aus
der Jnnungskaſſe zu tragen ſind. Ueber die Koſtendeckung der
letzteren wird in der nächſten Verſammlung berathen werden.

Die Bäcker- Innung nahm in ihrer Quartalverſamm-
lung ein neues Mitglied auf, ſprach 5 Lehrlinge zu Geſellen los
und verpflichtete 12 junge Leute zur Lehre. Die Fleiſcher-
Jnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung zunächſt 5 Mit-
glieder von hier auf und ertheilte zwei auswärts wohnenden Meiſtern
nach abſolvirtem Meiſterſtück den Meiſterbrief. Nicht weniger denn
26 Lehrlinge wurden nach gehaltener ermahnender Anſprache des
Obermeiſters zur Lehre verpflichtet. Die wiederholten Verſuche ge
wiſſenloſer Fleiſcher und Händler, von außerhalb verdorbenes Fleiſch
hierſelbſt einzuſchmuggeln, wurde gebührend gebrandmarkt. Jn
der Schneider Innung wurde geſtern Abend bezüglich der
Schulangelegenheit beſchloſſen, den Fachunterricht ſowohl als Ele
mentarunterricht nur für die erſten drei Lehrjahre obligatoriſch zu
geſtalten. Denjenigen Lehrlingen, welche 4 Jahre lernen, wird es
frei geſtellt, ob dieſelben das vierte Jahr aus eigenem Antrieh die
Schule noch weiter beſuchen wollen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
„Engliſchen Hof“ eine Verſammlung ab. Dieſelbe wurde vom Vor
ſitzenden, Herrn Kaufmann Träger, eröffnet. Die Rechnungs-
ablegung für die Vereinskaſſe, ſowie für die Unterſtützungs und
Sterbekaſſe wird nicht beanſtandet. Dagegen wird beantragt, daß
alle Mitglieder, welche durch Todt abgehen, ohne Ausnahme in der
Zeitung veröffentlicht werden. Dieſem Antrage ſoll willfahrt werden,
wenn die Anmeldung eines Todesfalles bei Herrn Oberpfarrer
Wächtler zeitig genüg erfolgt. Aus dem Vorſtande ſcheiden
in dieſem Jahre laut Statut mehrere Mitglieder aus, die jedoch
per Akklamation wiedergewählt werden. Ein zum Vorſtand
neu vorgeſchlagenes Mitglied, wird zur ſpäteren Cooption vorgemerkt.
Das Hauptintereſſe des Abends beanſpruchte das Thema „Ab-
ſchaffung der Vermiethung der Kirchenſtühle“,
worüber Herr Werkzeugmeiſter Kühne referirte. Es wurde hervor

ehoben, daß es ein Hohn ſei auf die Lehre von der Gleichheit aller
denſchen vor Gott, welche die chriſtliche Religion aufſtelle, wenn ſelbſt in

der Kirche ein Unterſchied gemacht werde zwiſchen Reich und Arm.
Auch werde durch die ſpäterkommenden Kirchſtuhlinhaber bei Requi-
rirung ihrer etwa beſetzten Plätze häufig ein Aergerniß erregendes
Aufſehen verurſacht, wodurch die Anweſenden in ihrer Andacht ge-
ſtört würden. Das Manko in der Kirchenkaſſe, welches nach Wegfall
der Einnahme aus den vermietheten Kirchſtühlen entſtände, könne
durch die Opferwilligkeit der jetzigen Kirchſtuhlinhaber oder durch ver
mehrte Kollekte oder, was das einfachſte ſei, durch einen kleinen Zu
ſchlag zur Kirchenſteuer gedeckt werden. Nachdem noch verſchiedene

Redner u. A. die Herren Diakonus Grüneiſen und Predigt-
amtskandidat Kin dervater, ebenfalls gegen das Vermiethen von
Kirchſtühlen Stellung genommen, wurde beſchloſſen, bei der nächſten
Kreisſynode wegen Beſeitigung des Uebelſtandes vorſtellig zu werden.
Nach einer kleinen Pauſe gab dann noch Herr Schneidermeiſter
Kiefer einen eingehenden Bericht über den Verbandstag in Buckau.
Schluß der Verſammlung nach 11 Uhr.

Der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft, beſtehend aus
je 5 Abgeordneten der dazu gehörenden Turnvereine, hielt geſtern
Abend nach längerer Pauſe im Reſtaurant der Aktienbrauerei wieder
eine Sitzung ab. Aus den Verhandlungen iſt zu entnehmen, daß zu
den ferneren Uebungsſtunden des Vorturner-Heranbildungs Kurſus
die Schulturnhalle in der Charlottenſtraße benutzt und dafür diejenige
in der Oleariusſtraße aufgegeben werde. Vom Auguſt ab ſollen auf
dem Sandanger allſonntäglich Nachmittags von 4—6 Uhr die Turn
ſpiele beginnen und die freundlichſt angebotene, dortſelbſt vom Verein
für Volkswohl erbaute Ankleidehalle benutzt werden.

Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzolleru“.
Außer den Herrſchaften, die für die einzelnen Rollen bereits vor
gemerkt ſind, haben ſich innerhalb der letzten 14 Tage noch 52 Damen
und Herren zur Mitwirkung gemeldet. Die Vertheilung der Rollen
unter dieſelben wird in den erſten Tagen des Auguſt erfolgen. Die
ſprechenden Rollen dürften danach dreifach beſetzt werden können.
Soweit angängig, ſind die Rollentexte den Betheiligten bereits zu

W Mit Ausführung der Bühnenmalerei iſt der akademiſche
daler Herr Curt Kempin hier betraut.

Deutſcher Stenographentag in Wien. Vom 2l1. bis
24. Juli findet hier der 5. Deutſche Stenographentag
Syſtem Gabelsberger ſtatt. Auf Antrag eines Gabels
bergerſchen Stenographen Verbandes hat ſich die Königliche
Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſen-
bahnen bereit finden laſſen, am 20. 7 einen Sonderzug zu
ermäßigten Fahrpreiſen von Leipzig und Dresden
Alſtadt nach Wien zu befördern, den aber ſelbſtverſtändlich auch
Nichtſtenopraphen benutzen können.

Die Giebichenſteiner n 7 hielt in denTagen vom Sonntag bis heute ihr diesjähriges Königsſchießen ab.
Auf dem Schießſtande „Fuchs am Galgenberge“, welcher der Gie
bichenſteiner Gilde zu eigen iſt, fand heute Nachmittag ein inteteſſantes
Schießen nach Thontauben mittelſt eines Flugapparates ſtatt, an dem
ſich vornehmlich Jäger betheiligten.

Jm Walhallatheater beginnt, wie uns mitgetheilt wird,
am heutigen Dienſtag ein neuer, höchſt abwechſelungsreicher und
wieder durch verſchiedene „Glanznummern“ ausgezeichneter Spielplan,
als deſſen HauptAnziehungspunkt die berühmten „The Silver
Prince“, Darſteller militäriſcher Bronze-Gruppen-
bilder, gelten dürften, welche durch ihre meiſterhaft an
und mit verblüffender Schnelligkeit wechſelnden Darſtellungen überal
in Deutſchland Senſation erregt haben und von der rührigen Di-
rektion eigens für dieſe Zeit gewonnen wurden, um für die demnächſt
beginnenden Erinnerungstage der großen nationalen Ereig
niſſe vor 25 Jahren eine paſſende Einleitung und ein erhebend
Stimmungsbild abzugeben. Schon aus dieſem Grunde dürfte das
Walhallatheater in dem nun beginnenden Spielabſchnitt
beſonders ſtark frequentirt werden. Mit beſonderer Befriedigu



wird es auch begrüßt werden, daß die Direktion vielſeitigem Wunſche
zufolge die geniale SandMalerin Signora Thereſia Rombello
auf kurze Zeit weiter verpflichtet hat.

Aus dem Bureaux des NationalTheaters, theilt man
uns mit, daß heute das Debüt der OperettenSoubrette Fräulein
Wilhelmine Baſté vom Erfurter Stadttheater in der luſtigen
S r „Unſere Don Juan-s“ ſtattfindet. Morgen tritt

ans Schreiner, der erſte Theaterſpieler unſeres Stadt
theaters, in dem BlumenthalKadelburg'ſchen Luſtſpiele „Der Herr
Senator“ zum erſten Male als Gaſt auf.

Der Geiſteskranke Rudolf Heinrichshofen iſt aus der
PrivatHeil und Pflege Anſtalt für Gemüthskranke des Dr. J. Wald-
ſchmidt zu Charlottenburg Weſtend entwichen. Perſonal-
beſchreibung 36 Jahre alt, mittelgroß, geſetzt, hellblonde Haare und
Vollbart, trägt braunen Jaquetanzug, grauen Hut und iſt vollſtändig
mittellos. Um ſchonende Anhaltung und Drahtnachricht hierher wird
ergebenſt erſucht.

[—„JSJ I
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Merſeburg, 15. Juli. (Ordensverleihung.) Geheimer
Fecekcerg kath a. D. Bartels, GeneralDirektor der Land

erſozietät der Provinz Sachſen, wurde durch Verleihung der Krone
zum Rothen AdlerOrden II. Klaſſe mit Eichenlaub ausgezeichnet.

u Alsleben, 15. Juli. (Miſſionsfeſt.) Das war ein ge
ſegnetes Miſſionsfeſt, das unſer Miſſionsverein geſtern im ſchön ge
legenen Rotenburg feiern durfte. Freilich trug dazu wohl das meiſte
bei die geſalbte Perſon des ehrwürdigen P. Dietrich-Brei-
tungen, der die Predigt über Matth. 13, 47--50 hielt „Helft
iehen am Netz des Himmelreichs.“ Hand ans Werk der Miſſion.
indringlich und ergreifend legte er allen die Pflicht ans Herz zur

Mithilfe an dem herrlichen vom Herrn der Kirche befohlenem Werk,
nachdem die Liturgie durch prächtige Geſänge ſeitens der „Lieder
tafel“ verſchönt worden war. Die zahlreich erſchienene Menge lauſchte
in der mit Kränzen und Blumen geſchmückten Kirche aufmerkſam
den Worten der packenden Predigt. Bei der Nachfeier im „Schütz“
machte zuerſt der Ortsgeiſtliche P. Langrock ſeine Gemeinde mit dem
Zwecke der Miſſionsfeſte bekannt, der Feſtprediger erzählte in geiſt-
reicher, theils humorvoller und doch wunderbar die Herzen anfaſſen-
der, theils hochpoetiſcher Art altes und neues aus ſeiner Praxis,
P. Tau be Nauendorf erinnerte an die gewaltige Zeit vor 25 Jahren,
zwei Beiſpiele herausgreifend, wie auch der große Krieg Miſſionsſinn
a und Miſſionsſinn bewies, während der Hüttendirektor Scholz,

itglied der Generalſynode, ſich an ſeine lieben. Rotenburger wandte
und zum Dank für das gehörte wie überhaupt für das ihnen zum
erſten Male gebotene Miſſionsfeſt aufforderte, bis P. Riedel Beeſen
den Schluß machte und mit Gebet und Segen das 56. Jahresfeſt
des Alsleber Vereins ſchloß. Der äußere Ertrag des Feſtes waren
122 Auch die Nachfeier war in dankenswerther Weiſe vom
Verein „Liederkranz“ durch liebliche Geſänge bereichert. Rotenburg
kann mit ſeinem erſten Miſſionsfeſte zufrieden ſein, alle Theilnehmer
werden Segen davon haben.

S Eilenburg, 16. Juni. (Der Bau der Herberge
zur Heimath,) welcher Seitens der Stadt ausgeführt wird, iſt
nunmehr in Angriff genommen. Nach dem Vorbilde der Delitzſcher
Herberge und entſprechend den Bedingungen des Kreis- Ausſchuſſes
werden die Räume für die Verpflegungsſtation, in welche 40 Schlaf
gäſte aufgenommen werden können, getrennt und mit eigenem Ein-
gang hergeſtellt. Der Kreis zahlt zu den etwa 40 000 betragen
den Geſammtkoſten einen Zuſchuß von 10 000

sch. Liebenwerda, 16. Juli. Kreisausſchußſitzung.
Münzenfund.) Jn der geſtrigen Kreisausſchußſitzung wurden

die Bauarbeiten des neuen Kreishauſes an verſchiedene Unternehmer
vergeben. Mit dem Bau wird unverzüglich begonnen, damit die
Hauptgebäude noch vor Eintritt des Winters unter Dach gebracht
werden können. Im benachbarten Möglenz fand ein Wirthſchafts
beſitzer beim Abbrechen eines alten Stallgebäudes ca. 90 kleine
Silbermünzen, von denen der größte Theil aus Salzburger Münzen
beſtand, das größte Stück war ein Salzburger 25 Kreuzerſtück vom

ahre 1685 vom. Erzbiſchof Rudbertus. Die meiſten Münzen
ammen aus der Zeit, in welcher die Salzburger Emigranten durchunſere Gegend zogen und dürften von einem derſelben fie verborgen

worden ſein. Von einem Salzburger Namens Bielitz iſt es bekannt,
daß er ſich in einem Nachbardorfe niederließ und daſelbſt das Erb
richtergut erwarb. Nachkommen deſſelben haben ſpäter hier und in
Großenhain als churſächſiſche Beamte fungirt.

Elbingerode, 15. Juli. (Die reichbeſchickte Harzer
Gewerbeausſtellung), welche unter dem Protektorat des
Fürſten von Stolberg-Wernigerode ſteht, iſt geſtern eröffnet worden.

Wittenberg, 16. Juli. (Der Verein zur Be
ſchäftigung brotloſer Arbeiter) für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt hält ſeine 12. Generalver-
ſammlung am 18. Juli im Hotel im „Kaiſerhof“ ab. Am folgenden
Tage, den 19. Juli, folgt Vormittags eine Beſichtigung der Arbeiter
Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen.

Magdeburg, 13. Juli. (Konkurs. Vermächtniß.)
Das mit einem Koſtenaufwand von über 11 Million Mark erbaute
„Café6 Hohenzollern“, eine Sehenswürdigkeit Magdeburgs, iſt
geſtern Abend geſchloſſen worden. Ueber das Vermögen des
Beſitzers, ſowie des leitenden Direktors wurde vor einigen Tagen der
Konkurs eröffnet. Das kürzlich in Neuhal densleben verſtorbene
Fräulein von Biberſtein vermachte aus ihrem Nachlaß demHuſarenregiment Nr. 12 den Betrag von 15 000 und dem Dra-

oner- Regiment Nr. 13 einem ſolchen von 12000 c. Von den
inſen dieſer Vermächtniſſe ſollen unterſtützungsbedürftige Regiments-

angehörige, vom Wachtmeiſter abwärts, bedacht werden. Der Bruder
der Verſtorbenen, der bei den genannten beiden Regimentern als
Offizier diente, ſtarb 1870 bei Mars-laTour den Heldentod. Ein
früherer Unteroffizier von den 12. Huſaren, der damals den
tödtlich Verwundeten aus dem Schlachtgewühl heraustrug und
ſpäter r deſſen Begräbniß Sorge trug, erhielt ein Vermächtniß von

Erfurt, 16. Juli. (Die hieſigen Schuhmacher)
beſchloſſen nach einer Mittheilung des „Vorwärts“ ihren Arbeits-
nachweis aufzuheben und den ſtädtiſchen Arbeitsnachweis
thunlichſt zu unterſtützen.

Anhalt, 16. Juli. (Der Anhaltiſche Zweigverein
für Rübenzucker-JInduſtrie) brachte in ſeiner letzten, unter
dem Vorſitze des Herrn Amtsrath WagnerWarmsdorf, abgehaltenen
Verſammlung die Frage zur Erörterung: „Haben ſich Mißſtände im
Eiſenbahnverkehr auf den Anſchlußgleiſen herausgeſtellt?“ Ver-
ſchiedene in der Verſammlung beſprochene Mißſtände führten zu
dem Ergebniß, daß durch die Uebernahme der Eiſenbahnen ſeitens
des Staates leider keine Beſſerung eingetreten, vielmehr oftmals ein
eringeres Entgegenkommen zu bemerken ſei. Die Frage über dieHöhe der Unkoſten eines Morgens Zuckerrüben wurde dahin

beantwortet, daß in unſerer Gegend die Unkoſten 550 bis 600
pro Hektar betragen. Zu der Frage: „Welche Vortheile bietet die
Verwendung der Miniralöke zur Oelung der Dampfcylinder gegen
über den pflanzlichen oder thieriſchen Fetten ſprach Herr Direktor
Dr. Zſcheye-Biendorf. Die Anficht deſſelben ging dahin, daß die
erſtgenannten Oele unbedenklich angewendet werden können, bezw.
ſogar den Vorzug verdienen. Der Stand der Zuckerrüben der
Vereinsfabriken iſt im Allgemeinen noch als ein guter anzuſehen, nur
haben ſich Nematodenſtellen ſchon ſehr bemerkbar gemacht und die
ſpätbeſtellten Rübenfelder fangen an, durch die Trockniß zu leiden.

Zum Schluß wurde noch von Herrn Dr. Hollrung-Halle a. S.
über MelaſſeFütterung berichtet. Es wurde das PalmkernMelaſſe-
ung auch für Milchvieh empfohlen. Dieſem ſei 2 Pfd., dem

aſtvieh 6 Pfd., den Hammeln Pfd. und den Schafen bis zu
2 Pfd. pro Haupt g eben.

Köthen, 13. Juli. Eine Menge Silbermünzen),
darunter Brakteaten aus der Zeit des 12. Jahrhunderts, die das an
haltiſche Wappen noch ohne den Rautenkranzbalken zeigen, wurden,
wie der „KreuzZtg.“ geſchrieben wird, bei den Fundamentirungs
arbeiten zum Thurmbau gefunden. Außer dieſen älteſten Münzen
wurden noch ſolche aus ſpäteren Jahrhunderten bis zum 17., ge

funden die vermuthlich bei einer früheren Grundſteinlegung mit
verſenkt ſind.

Brotterode, 16. Juli. Von der Brandſtätte in
Brotterode.) Einer Reihe von Privatbriefen, welche dem „Berl.
Lokalanz.“ aus dem ſo ſchwer heimgeſuchten Orte zugegangen ſind,
entnehmen wir noch einige ergänzende Details Den Geldſchrank der
Sparkaſſe hat ein Spritzenmeiſter gerettet. In der Kaſſe befanden
ſich 600 Mk. in Baar ſämmtliche Münzen waren von der Gluth
geſchwärzt. Fünf feuerfeſte Geld und Bücherſchränke einer Maſchinen
fabrik wurden in Sicherheit gebracht bei der Oeffnung erwies ſich aber
der Jnhalt als völlig verbrannt. Die Akten des Amtsgerichts ſind
ſämmtlich verbrannt Stücke derſelben wurden durch den Sturmwindmeilenweit in das Land getragen. Ebenſo erging es mit den kirch-
lichen und ſtandesamtlichen Papieren. Hingegen ſind alle Bücher
und Werthgegenſtände der Poſt mit Ausnahme eines MorſeAppa-
rates der Vernichtung entgangen. Das Poſtamt hat ſich unter Lei
tung des perſönlich anweſenden Oberpoſtdirektors in einem der ge
retteten Häuſer etablirt; die durch den Brand geſchmolzenen Tele
graphenleitungen ſind bereits wieder erſetzt. Die eine der beidenverbrannten Jragen wollte noch 600 ihre griam wie Erſparniſſe,

aus dem brennenden Hauſe holen als dasſelbe mit ihr zuſammen
ſtürzte die andere, welche krank war, verbrannte in ihrem Bett.

Goslar, 15. Juli. Profeſſor Wislicenus und
ſein Kunſtgenoſſe, Maler Wein acch, ſind jetzt mit der
Anfertigung von zwei Gemälden beſchäftigt. Das erſte iſt „Luther
auf dem Reichstage zu Worm s“ auf der nördlichen, das
zweite „Karl der Große zerſtört die Jrmenſäule“ auf der ſüdlichen
Giebelwand des Reichsſaales im Kaiſerhauſe. Erſteres geht mehr
und mehr ſeiner Vollendung entgegen und iſt, wie alle
anderen, äußerſt farbenprächtig. Man erblickte Luther
in ſchlichter Ordenstracht, die jugendliche Geſtalt Kaiſer
Karls V., ferner Dr. Eck und den Kurfürſten Friedrich den Weiſen
von Sachſen. Das Gemälde auf der ſüdlichen Giebelſeite des
Saales, enthaltend „Die Zerſtörung der Jrmenſäule“,
zeigt Karl den Großen zu Pferd; er iſt nicht als Greis im lang
wallenden Bart, ſondern in jugendlich kräftiger Geſtalt mit kleinem
Schnurrbart dargeſtellt. Vor ihm liegt die abgehauene „Jrmenſul“
und ein Prieſter mit dem Kreuz. Außer der Sachſenſchaar, der man
Schrecken und Entſetzen ob der Frevelthat auf dem Geſicchte lieſt, be

wir noch die im Hintergrunde auf einem Berge liegende
resburg.

V Zwötzen (Reuß), 15. Juli. (Wegen verſchmähter
Liebe) hat heute morgen vor 6 Uhr der Spinner Matthis in
V zwei Mal auf ſeine Geliebte mit einem Revolver geſchoſſen.

)as eine Mal fuhr die Kugel zwiſchen Bruſt und Arm hindurch,
das andere Mal aber in den UÜnterleib. Darauf gab der Thäter
drei Schüſſe auf ſich ab, die aber fehl gingen, bezw. ihn an der
rechten Schläfe nur unerheblich verwundeten. Matthis wurde ſofort
verhaftet und gefeſſelt in das Gefängniß eingeliefert. Die Verwun
dung des Mädchens ſoll nicht lebensgefährlich ſein.

W Gotha, 16. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Seitens des landwirthſchaftlichen Hauptvereins für das Herzogthum
Gotha wird am 12. Auguſt auf dem Platze zwiſchen dem Herzog
lichen Reſidenzſchloſſe und dem Herzoglichen Muſeum in Gotha eine
Stuten und Fohlenſchau veranſtaltet werden. Se. Königliche Hoheit
der Herzog hat ſeinen Beſuch zugeſagt. Auf Prämiirung haben nur
ſolche Ausſtellet Anſpruch, welche die ausgeſtellten Thiere mindeſtens
6 Monate beſitzen. Standgeld wird nicht erhoben. Anmeldungen
ſind bis zum 25. Juli an Herrn Schultheiß AusfeldSiebleben zu
richten. Zur Vertheilung gelangen 3 ſilberne und 4 bronzene
Staatsmedaillen, von der Herzoglichen Staatskaſſe 290 Mark, vom
Rennverein für Mitteldeutſchland 1000 Mark, vom Pferdezuchtverein
für Mitteldeutſchland 150 Mark, von der Aachen Münchener Feuer
Verſicherungsgeſellſchaft 300 Mark, ſowie eine Anzahl ehrende An
erkennungen.

Leipzig, 15. Juli. Ein philoſophiſcher Gauner.
Gedächtnißfeier.) Am Sonnabend Abend miethete ſich in

einer Wohnung in der Tauchaerſtraße ein unbekannter, etwa 25
Jahre alter Mann ein, der ſich für einen Blaſer ausgab. Derſelbe
verſchwand am andern Morgen nach Ausführung eines Diebſtahls
von 25 die er einem Stubengenoſſen aus dem Portemonnaie
entwendet hatte. Jn das Portemonnaie hatte er einen Zettel geſteckt
mit der Aufſchrift: „Lerne leiden, ohne zu klagen, Auguſt Zießler
aus Jeßnitz, Anhalt.“ Heute Vormittag fand auf dem Johannes
friedhofe bei den Gräbern der vor nun bald 25 Jahren hier ver
ſtorbenen und beerdigten franzöſiſchen Krieger eine kurze, würdige
Gedächtnißfeier ſtatt, der viele hier anweſende bez. ſich
vorübergehend hier aufhaltende Franzoſen, darunter auch Damen,
beiwohnten.

G Roßwein, 15. Juli. (Zehnter Deutſcher Schloſſer
tag.) Seit geſtern beherbergt unſere freundliche Muldenſtadt in
ihren Mauern eine ſtattliche Anzahl von Vertretern des Schloſſer
gewerbes und Angehörige der Schüler der hier beſtehenden Schloſſer
ſchule, welche aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes gekommen
ſind, um hier theils bei ernſter Arbeit, theils in Geſelligkeit den
10. Deutſchen Schloſſertag, der bis Dienstag währen ſoll, abzuhalten.
Gleichzeitig mit dem Verbandstag hat die hieſige „Deutſche Schloſſer
ſchule in der ſtädtiſchen Schulturnhalle eine Ausſtellung von Er
zeugniſſen und Lehrkörpern derſelben veranſtaltet.

Olbernau, 15. Juli, (Mehrfacher Raubmörder)
Der ſeit 4. Juli in Haft befindiiche Kutſcher Karl Richard Felber
hat am Freitag, dem ggeiggiaet Tagebl.“ zufolge, nach achttägigem
hartnäckigen Leugnen im Verhör endlich eingeſtanden, denHändler Rothe aus Hallbach ermordet zu haben. Wie be
reits mitgetheilt, richtet ſich gegen Felber auch der Verdacht, an dem
vor ca. 6 Jahren erfolgten ſpurloſen Verſchwinden ſeines Mitknechtes
Berndt betheiligt zu ſein. Nun ſcheint aber auch ziemlich ſicher
zu ſein, daß Felber im Jahre 1890 zu jener Zeit in Leubs-
dorf bei Schellenberg bedienſtet war, als in der Nacht
zum Sonntag, den 27. Juli der 79 jährige Auszügler
Karl David Wetzig ermordet und beraubt wurde. etzig
wurde am 27. Juli 1890 früh von einem Knecht in einem unweit
der Landſtraße befindlichen Kleefelde erſchlagen aufgefunden das
Mordwerkzeug, ein Zaunspfahl, lag in der Nähe der Leiche. Ein
weiterer noch ungeſühnter Raubmord wurde im Auguſt 1892 an dem

Ofenſetzer Karl Wittenberg, genannt Weber, aus Frankenberg
im Zeiſigwalde bei Chemnitz verübt der Tod war durch einen
wuchtigen Schnitt quer durch die Kehle, während des Schlafes wahr
ſcheinlich herbeigeführt worden. Nachdem nun Felber den Raub-
mord an Rothe eingeſtanden hat, liegt die Vermuthung nahe, daß er
auch die übrigen hier erwähnten Raubmorde begangen hat. Jeden-

wird die eingeleitete Unterſuchung auch hierüber einiges Licht
ringen.

Dresden, 15. Juli. (Der IV. Verbandstag reiſen-
der Kaufleute Deutſchlands) trat heute Vormittag in
Gegenwart der Vertreter der Regierung, der ſtädtiſchen Behörden
und der Handelskammer zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen.
I Vorſitzenden wurde Kommerzienrath Collenbuſch gewählt. Geh.
Regierungsrath Dr. Roſcher hieß die Namens der Re
gierung Bürgermeiſter Leuthold im Namen der Stadt willkommen.
Handelskammerpräſident Hultzſch wünſchte dem Handelsſtande, daß
die Ziele der kaufmänniſchen Körperſchaften ſo bleiben mögen, daß
es hieße: „Ein Kaufmann ein Ehrenmann“, und erklärte ſodann
unter großem Beifalle der Verſammlung ſeinen Beitritt als außer
ordentliches Mitglied.

Vermiſchtes.
Ein ſeſdprli wer Verbrecher iſt in Harburg hinter Schloß

und Riegel gebracht. Der Behörde wurde mitgetheilt, daß ein un
bekannter Menſch ſich in einer Wirthſchaft damit brüſte, falſches
Geld machen zu können; er werde wegen Münzverbrechens ſchon ſeit
fünf Jahren verfolgt, doch könne die Polizei ihn niemals faſſen.
Ein Polizeibeamter begab ſich ſofort auf die Suche und erreichte den
Betreffenden, als er, eine Flaſche in der Hand tragend, die Raths
apotheke verließ. Der Beamte erklärte den verdächtigen Menſchen
für verhaftet. In demſelben Augenblick warf dieſer die Salpeter-
ſäure enthaltende Flaſche nach dem Geſicht des Beamten. Glück-

licherweiſe traf die Flaſche nur die Uniform, welche durch die ätzende
Subſtanz an verſchiedenen Stellen durchlöchert wurde. Der Ver
brecher, welcher entfloh, wurde bald darauf ergriffen, nach heftiger
Gegenwehr überwältigt und gefeſſelt. Er behauptet, ein Tiſchler
und aus Bünde in Weſtfalen gebürtig zu ſein. Es iſt feſtgeſtellt,
daß er an verſchiedenen Stellen in Harburg und Umgegend falſches
Geld in Zahlung gegeben hat. Seine Angabe, daß er wegen
Münzverbrechens verfolgt wird, ſoll ſich beſtätigen.

Ein Gymnaſiallehrer als Mörder. Aus Meſſina wird
unterm 7. d. Mts. berichtet: Ein furchtbares Verbrechen iſt geſtern
von einem Profeſſor begangen worden, der erſt vor zwei Monaten

von Seiten ſeiner Schüler in außerordentlicher Weiſe geehrt worden
war. Bei dem Profeſſor Fodulli iſt ſein Name war der
rimaner Francesco Joppolo, ein Sohn des Barons Gaetano
oppolo, in Penſion. Geſtern warf der junge Mann dem
rofeſſor Parteilichkeit vor, und zwiſchen Lehrer und Schüler

kam es zu einem heftigen Streit, der jedoch gütlich beigelegt wurde,
nachdem der Schüler ſich bereit erklärt hatte, Abbitte zu leiſten.

rofeſſor Frodulli hatte zwar dem Koſtgänger vor verſammelter
laſſe verziehen, aus ſeinem Herzen war aber der Groll gegen ſeinen

Beleidiger nicht In der Nacht, als alle Koſtſchüler
des Profeſſors ſchliefen, bewaffnete ſich der letztere mit einem Dolche,
ſchlich ſich in das Zimmer des Primaners Joppolo und verſetzte ihm
einen furchtbaren Stich in's Herz, der ihn ſofort tödtete. Heute früh
wurde W r feſtgenommen dem Unterſuchungsrichter gegenüber
über äußerte er ſeine volle Befriedigung über die gelungene That,
die er ſchon längſt habe ausführen wollen. Jn den Morgenſtunden
umlagerte eine große Volksmenge das Gefängniß und ſchrie „Gebt
uns den Mordbuben heraus! Wir wollen ihn zerfleiſchen!“ Der
Aufruhr war ſo groß, daß eine Kompagnie Soldaten aufgeboten
werden mußte, um die Menge auseinanderzutreiben.

Von der ſtrengen Etikette, die auf Madagaskar am
Königshofe berrſcht, erzählt Oberſt Maude, der fünf in
Madagaskar zubrachte er begab ſich dorthin im Jahre 1888, ummit dem Premierminiſter der Jnſel, dem Gatten der Königin Rana
valona III., wegen einer Konzeſſion zum Fällen von Bäumen im
nordöſtlichen Winkel der Jnſel zu unterhandeln in einem kürzlich
erſchienenen Buche ein ergötzliches Beiſpiel. Ein franzöſiſcher Taſchen
ſpieler, ein Kreole, gab vor dem Hof eine Vorſtellung und fragte die
Königin, natürlich durch den Mund eines Dolmetſchers, ob ſie ein
Glas Wein koſten wolle. Sie ſagte nein, und in vergeblichem Aerger
ſchüttete der Taſchenſpieler das Gtränk über ſie aus, das in Geſtalt
einer Roſe ihr in den Schoß fiel. Die bloße Geſte jedoch war für
die Würdenträger ſo beleidigend, daß ſie aufſprangen es als eine
Majeſtätsbeleidigung erklärten und darauf beſtanden, daß ſich dir
Königin aus dem Saal entfernte. Der unglückliche Zauberer wurde
in ſeinem Hotel von malagaſſiſchen Truppen gegen die Wut der
Zpſdinge beſchützt und mußte vor Tagesanbruch die Hautſtadt ver
a en.

Ein ſchwerer J hat ſich durch den Uebermuth
eines Kutſchers in der Menagerie Kleeberg zu Kaluga (Rußland)
ugetragen: Die Vorſtellung des Hauptlöwenbändigers war ebenWenn das Publikum verließ die Menagerie; nur Vereinzelte

wollten ſich die prächtigen Löwen noch näher betrachten. Unter den
Zurückgebliebenen befand ſich auch der Kutſcher Kusnezow,
der in h Stimmung war, und in deſſen Nähe
der Student Jwanow. K. kroch unter dem vorgezogenen
Strick hindurch dicht vor den Käfig, in welchem vier
Löwen hauſten, und ſteckte den Arm durch das Gitter,
um einem der Thiere einen Knochen zu entreißen,
den es zwiſchen den Tatzen hielt. Wüthend biß ihm der
Löwe in die Hand. Der Schmerzensſchrei des Gebiſſenen
und das hervorſtrömende Blut reizte die übrigen Löwen, die gleich
falls den Arm des Vorwitzigen erfaßten. Der Arm, ſowie auch der
Körper des K. wurde, ſoweit er den Thieren erreichbar war, von
2 Tatzenhieben zerfleiſcht. Der Löwenbändiger ſprang mit einem

evolver und zwei großen Doggen ſofort in den Käfig, und ſeinen
und der Wärter Anſtrengungen gelang es, den Schwerverletzten zu
befreien. Der Student der Moskauer Univerſität Jwanow, derdie Scene angeſehen hatte, lief entſetzt aus der Menagerie, hatte
aber kaum ein paar Schritte gemacht, als er todt zu Boden ſtürzte.
Die Aerzte konſtatirten das Ableben des jungen Mannes in Folge
rn R.'s Wunden ſind ſo ſchwer, daß an ſeinem Auf-

ommen gezweifelt wird.
Drei Morde um 30 Pfennig. Jn einem Bierkeller zu

Augsburg geriethen fünf junge Burſchen mit dem Obermüller
omm wegen 30 Pfennig in Streit. Als Fromm das Lokal ver

aſſen hatte, folgten ihm ſeine Gegner und drangen auf ihn ein.
Der Bedrohte zog einen Stockdegen und ſtach damit auf ſeine
Widerſacher ein. Einer von ihnen blieb ſofort todt. Die beiden
anderen ſtarben ſpäter. Der Thäter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Liebesdrama. Aus Brüſſel wird gemeldet: Ein junger
Mann aus guter Familie von hier unterhielt mit einem in der Vor
ſtadt wohnenden zwanzigjährigen Mädchen ein Verhältniß, das vor
Kurzem von ihm abgebrochen wurde, da ſeine Neigung erkaltete und
ſich einer anderen Dame zuwandte. Mit dieſer verlobte er ſich in
aller Form, und vor wenigen Tagen fand die Hochzeit ſtatt. Die
treulos Verlaſſene begrub ihren Schmerz in ihrer einſamen
Kammer. Am Tage der Hochzeit ihres früheren Ge-
liebten begab ſie ſich jedoch zu der Trauung, wohnte der-
ſelben bei und wußte zugleich das Ziel der Hochzeitsreiſe des jungen
Paares in Erfahrung zu bringen. Dies war London. Noch am
leichen Tage reiſte ſie ebenfalls dorthin und nahm in demſelben
aſthofe, in dem das junge Paar abgeſtiegen war, Wohnung und

ließ ſich ein Zimmer neben dem des Paares geben. Um 2 Uhr
Nachts begab ſie ſich vor die benachbarte Zimmerthür und erſchoß
ſich mit einem Revolver. Als auf den Knall der junge Ehemann
erſchreckt das Zimmer öffnete, erblickte er auf der Schwelle ſeine
frühere Geliebte als Leiche.

Die Läſterallee. Aus Helgoland, 15. Juli,
läßt ein Berliner Blatt ſich melden Auf Veranlaſſung der
Regierung iſt die Landungsbrücke unter polizeilicher Aſſiſtenz vom
Publikum geräumt worden. Durch dieſe Maßregel gehen die Beſucher
der Inſel eines der beliebteſten Amüſements, der ſogen. Lä ſt er
allee, verluſtig. Bei Ankunft der Dampfer pflegten ſich
die Badegäſte an den Geländern der Brücke aufzuſtellen und die
Neuankommenden mit kritiſchen Blicken zu muſtern. Gegen die-
jenigen, welche durch die kurze Fahrt auf dem Meere von der See
rankheit etwas mitgenommen waren, fielen oft boshafte und

ſpöttiſche Bemerkungen, welche den meiſten die Erinnerung an ihre
Ankunft nicht aus dem Gedächtniß ſchwinden ließ.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Beuthen (Oberſchleſien), 16. Juli. Der ſeit Monaten

geſuchte dreifache Mörder Sobezyk wurde Nachts in
Twozog verhaftet und heute Vormittag in das Beuthener
Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Brüſſel, 16. Juli. Nach den ſchon gemeldeten Straßenmani
feſtationen fand geſtern Abend eine Verſammlung ſtatt, in welcher
eine Tagesordnung angenommen wurde, in der gegen das neue
Schulgeſetz proteſtirt, die Zurückziehung der Vorlage, ſowie die De
miſſion des Kabinets gefordert wird.

Petersburg, 16. Juli. Der Miniſter Turnowo
empfing geſtern die bulgariſche Deputation Die
Großfürſtin Xenia Alexandrowna genas geſtern
Abend einer Tochter. Das Befinden der Mutter und Tochter
iſt durchaus befriedigend.

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiſer verlieh dem König Menelik
den Alexander NewskyOrden, Ras Mazena den Annenorden 1. Kl.
mit Brillanten, dem erſten Botſchafter den Stanislausorden 2. Kl.,
dem Botſchafter Prinz Beljanos den Stanislausorden 3. Kl. der
General Gamnie erhielt den Annenorden 2. Kl. mit Stern, andere
Mitglieder erhielten den Stanislausorden 8. reſp. 4. Kl.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Vankfirmen zu Halle g. S.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 16. Juli 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto. Weizen ruhig
131--141, feinfter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 132--140.

119 bis 126. Gerſte GVrau erſte
Roggen ruhig

mäßig beſſer.

durch Mattigkeit des internationalen Rentenmarktes gedrückt.
zweiter Börſenſtunde Prinz Heinrichbahn

Mexikaner gedrückt.
Produktenbörſe.

treidemarkt ziemlich feſt, jedoch

In
anziehend. Italiener

Lokalmarkt unverändert.
nfolge beſſeren Amerikas war der Ge-

eizen und Roggen mangels jeglicherttergerſte 110 bis 125. mr r r. hWirren en Se beachteter 126 bis 141. Mais amerik. mixed r Sononmais ij26 Kaufluſt gedrückt. Hafer etwas billiger. Rüböl ſtill. Spiritus
Börſe vom 16. Juli 1895. n Zf. Coursnotiz t 140. das x 7 per 100 77 anfangs feſt, ſpäter matt.

e für ſo z Fünnnigh ans Fae W h Zart r S 100 r Weizen: loco: 139 154, Juli 143, Sept. 146,50, Okt.nha r n Ha ma Weizenftärke 36—38, n alit S S iter u e e e n en e de gegetalleſche eater Anleihe zu 102 aten eizenme rutto ein ack 21 oggenm valleſche 31/3 e a et re anſt. Sag Mohn blau grau FutteSniuel rudig. loco: 124--149, Juli 131,25, Sept. 126, Okt. 124,75. Tendenz
r StadtAnleihe von 1892. S zu 102,75 S ttermehl Roggenkleie 8,25--76. Weizenſchalen 7,00-7,0. matter. Gerſte: loco: 108- 156, Futtergerſte:

h e g. e e e e re e. Herren Sezaeht Ab öl loco gut J gnz: ſtä.ßaiverſtadrer z o StadtAnleihe von 1890. t 102,00 625/30 13,00. Spiritns per 10000 Liter öſ flau. Kartoffelſpiritus mit 0 t. Spiritus: (70 er aare): loco: 37,70, Juli 41,50, Aug.
e rer e t. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 37,50 Mk. Rüben 41,50, Sept. 41,80, Okt. 41,20, Tendenz: behauptet. (50er Waare

litt 9 e 7 17 2 t loko: Petroleum: loko 22,10.Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 105,40
acſſheSag a e Börſ Berli 16. Julie e u e örſe von Berlin vom 16. Juli. Zucerberichte.nappſchaftsberufsgenoſſen t 40 leihe. 2 104 5 3 znene en Poleet en er. Fondsbörſe. Die geſtrigen ſchwachen Auslandsbörſen und den Magdeburg, den 16. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Eröllwit ActienPapterfabrik, 49 Hypoth. Anleihe 10200 Wartgn Rückgang an der heutigen Wiener Vorbörſe begründete man mit Hornzucker, exel, von 2295 alte Ernte Gem. Melis J. mit Faß

Fabrit x v S l wä den Vorgängen in Bulgarien. Dieſer Umſtand wirkte drückend auf nene Ernte Stimmung ruhig.zu Lletien Brauerei o ſo e rei 1 nahezu ſämmtliche erkehrsgebiete. Der Fondsmarkt war Kornzucker/ S W Ernte Nzutwſer I. Produkt Tranſito f. a. D.
en e 723 durchweg ſehr matt auf Paris. Weiter waren Ungarn Hachprodnkte excl. 760 Rend. 7,60—780. per Juli Her G, 992 8
w we aft, t Anl e e 0tet h n e W dargſ, daß u Paris ſtarke bar gegen S e m. W S 0aldauer Braunkohlen n vpothekenAnleihe S Ah 104,00 G uſch n Chineſen ſta gefun den haben rer n do I. 220. per Oktober Dezember 10,46 B. 2Sachſſh Thür. SräuntohiVeris. W Sauid. 1os.76 S durch den Rückgang in Kreditaktien in Mitleidenſchaft gen. Gem Naffinade mit Faß 2276- 2300. r

biete eeg e Schuldv. h 1060 G Montanwerthe erlitten in leitenden Spekulationswerthen allenthalbeni e e t l mee Einbuße. Auch heute blieben vorliegende günſtige Konjunkturberichte Hamburg, den 16. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Halleſche BankvereinAetien. 1894 u 1680 ohne jede Beachtung. Jm Bahnenmarkt waren heimiſche aus X nr e c 88,00 nahmslos ſchwach. Oeſterreichiſche und taliener prozentweiſe uli 9,871 Httober 10,35. Tendenz: ruhigCrbüwig cent Sſcpietſeitcticier: Diese 17700 ſchwächer. Mittelmeerbahn relativ behauptet. Von Schifffahrtsaktien Rhu vo Dezember 10,52
e Sraunk.Jnd.-Aetien. 1so8 u Packetfahrt ſchwach. Türkenwerthe niedriger. Heimiſche Anlagen
enburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 52,00 G meldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4 7 T T7 T WAlauzis, i en z ver a e r h im 41, s Harpener 7eſche Hafendahn-Ac teeeeeh 1894 95 98 t t 3 mann,Halleſche So ſhinenſabrit-actien; es. 2 b e Co ursnotirun en do. do. m 7 33/113,50 bz. G irichedal 8 131,00halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 t g do. NicolaiOblig do. do. Hibernia Shamrock. 4 159,00

ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 157,76 S der Berli Börſ ufſ. Boden Kredit 6 1103,40 Seipziger Bank 8 I141,25 E. Hildebrandt Mühlen 15oreizdorf. gukerſgdrik Acten 15 J h Nach t h h e v n n e sandsberg, MalzfabrikActien 1893 /94 6 5 S vom 15. r Nachmittags. do. Tentr.B.-Pf. l. S. 1, agdebg. Bankverein /2 111,69 o. t.Pr. /50Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 147,00 Schwed, St. Anleihe 1886 Magdebg. Privatbank 8 I116,60 o. nene 89,90e i 43 zit 9 pfbör 3 104 80 e e e G 7 n r r 8204ofs en h et r n 4 ar i /2ächſi HThur BraunkohlenSt.-Actien 1894 un S Prenßiſche und deutſche Fonds. do. w. 1878 4 2 S r 41 111,00 Kördiedorſer guterſabrit:. 7 10450
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 a 7 56 Serbiſche Gold Pföbr. 5 8e5,70 Nationalbant f. Deutſchland 41 141,75 Lauchhammer conv. b 124,25Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 106,00 G Deutſche Reichs Anleihe n 105,8 S do. Rente 1884 5 70,80 Nordd. Bank Actien 4 2aurahntte 4 (135,99
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894 95 12 188,00 G do. do. 3/,104,80 G do. do. 1885 5 70,30 Deſterreich. Kredit 117 149,60 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,25eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 do. do. 3 99,90 Ungar. Gold Rente 1000 4 1104,00 Preuß. Boden Kredit 7 149,60 B. ESeopoldshaller chem. Fabr. 98,00Fer Paraffin und SolarölfabritActien 1894/95 85.00 G Preuß. conſ. Staats Anl. 4 do. do. 500 4 1104,00 do. Centr.BodenKr. 9 u 187,00 G do. St.Pr.. 5 126,850 G

erraffinerie Halle Actich. 1893/94 12 4 152,50 G do. do. b 104406 do. do. 100 104,90 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 135,60 L. Löwe K Co. 18 423,50 Gv r etlebener Berghau SereinzKie e ſo. Sang s q.-eq.. rer de wer 89. 9 (Hübner) I z m e e inſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 7 7 o. 291 do. Prämien Anleihe 102,25 t Gold Jnveſt.Anl. W i 1450 Magdesg Baudanticie: 27276
le Courſe der entt baſeihueten Soeben verſtehen h tn Mart ar ein Seac. S wer St b 1552: Feichöbant. s 101 60 Magdeburger Bergwert 12 so

do. 32 M Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 8 132,00 Magdeb Gas Act. 6 123,25Zg SigdtAnieie. Eiſenbahn Stamm u. Stamm Salnige seae ww alen W
e o. v. 77 jgritä 3 Schaffhauſ. BankVerein 6 1141,00 Mälzerei Wrede 41 95,0Marktberichte. a b S 5 7 102 T Prioritits Acttien. Schi gert Bank Verein. 6 128,00 Marienhütte b. Kotzenau 1 t 66,80

8 ag e rer adt in 1 2 1 20 Dividende 183. Weimariſche Bank conv. G Menden &K Schwerte conv. 0 49,00Hamburg, 15. Juli. (Futtermittelmarkt.) Original a e do St.-Pr. 9 538 Weimar. StadtAnl. v. 32 101,90 chen Raſtricht 79,00 Norddeutſcher Loyd 3 106,30Gericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Bei dem Rückgange der Serliner 5, i Altenburg Jeig o ar 30150 InduſtriePapi Phönix V. Aet. Lit. A. 6 l4200 sGetreidepreiſe in letzter Woche war der Futtermittelmarkt recht leblos. do. e S II ws w. Str. riePapiere. do. abgeſt. 10 153,00
Die Umſätze beſchränkten ſich im Weſentlichen auf einige Käufe für m u. Sache ſtoo wer Werken i 7 75 Pluto, Bergwerk 12 2den Conſum. Tendenz: matt wer n r w. minlah., dere wo uReisfuttermehl 2,15 bis 5,10 ab Hamburg, 2,25 bis e eceilueee cc.wel2 e Sie ne n n eJ n 7 iebeck Montanwerke5,30 A. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,35 A. bis 5,35 ab Magde 77 b 101,20 G n n r e e r Roſitzer Braunkohlen. l z
durg, 2,25 bis 5,20 ab London und Liverpool, knete Getreide S Ofſtpreußiſge. 2 DOſtpreußiſche Südbahn. 97,10 Unhalter Maſinen o sij, 125/0037 4,70 bis e A. ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 ab z Pommerſche do. Stoß h liä-gs net e. do. St.Pr. 61 125,-0agdeburg, Getrocknete Biertreber 3,30 bis 3,50 ab Hamburg, Erd S e a e. Der vrnrd Salzunger Saline 7nußkuchen und Erdnußmeh 520 bis 570 ab Hamburg re e er e e h g.5 Her e n ar S bis 5,40 Saqhſſhe do. St.ßr. c d e S 0 dwariteyt n 3mburg, Cocusnußku und snußmehl A. bis 5,70 u n o. ultheiß. 262, iemens Glasinduſtrie. (11 I9-leſiſche, altlandſch.. litz e 14,4 n do. Union S aitweil e e 7 217,60 8 156,09g. r r. r r e S 97 W n e Wiganr Böhmiſche u do. W W. mr ar 3pskuchen 4, ambur ais, erik. mi reußiſche n do. Thierg. Baugeſ. Ivö, do. do. r. 6 1225,00verzolt 600 dis 639 ab Hamburg Weigentleie 380. bis Seine ine e u u h fhahi: 1 .e 2 re en
du e 9 rburg, Roggenkleie 3,50 bis 3,75 ab Ham Se u e. abe. a e e en ne e le

3 h e V emn m. eNew 1 S Schleſiſche. 4 I105,00 G Kronpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwerk 8 (130,00 zNew-Pork, 15. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Sremer Anl. 87 u. s 5u, tn s eder Chgnowis tun Wröüwiger Papier ſt Sttenet Gut. S le S
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Hamb. Staats Rente Sz los 25 Oeſterreich. Aordgeſtbabn Dannenbaum o Wurm Revier 4l10200
wo l e re i s in NewYork 7 71/ in ewOrleans 68/ do. StaatsAnl. 1886 98,75 do. B. (Elbethal) S 46,75 Deſfſauer Gas Act. 10 202, Zeiter Maſchinen 20 288, b G6 4 Soöchſ. Staats Anl. 1869 do. Südbahn 46,90 Donnersmarckhhütte conv. 6 1133,26(6* Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65), do. Staats Rente 68,00 ngor Dombrowo Portmund. Brgb. St.Pr.Gg diadeinhn (7,60), r (in gue h w W Augländif g d r en el et lr- e 164.00 Vehſel Courſe

ific. per Juli nomin. (152 nomin.), malz, Weſtern usländiſche Fon de Südweſtdahn gar... eſteam 6,60 (660), Rohe Brothers 6,90 (6,85), Mais per Juli ſt e eeeeeneheeeekeh t
497 (50 per September 50 (51/5), per Dezember Argent. GoldAnleihe. 5 658,50 Sotthardbahn excl. oether Maſch. Act. 7 126,00 G Privatdiscont 1W e i z e n rot er Winterwei en 725 (717/ Wei en er i do. innere do. 42 48,25 Jtal. Meridionalbahn. e 126,40 e Maſch. conv. 244,00 G
711 70 1 1 82 5 z p 9 Buen.Aires GoldAnl. 5000 534,30 do. RNittelmeerbahn. 33,00 aggenauer Eiſenwerk O 34,00 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90

/4,(70 per uguſt 71 (71 /s) per September 718/, (71 Cdilen. Gold Anleihe 1889 4 Suxembg. Pr. Hnr. 3 83,00 do. convertirte 38,00 G Jtal. Platz 100 2. 8 T. 77,25
per Dezember 74 (737/ Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Sovyptiſche pri. 31/2 Anleihe s weizer Tentralbahn. 5 [146,40 (Gelſentirchen Bergwert. 6 176,25 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 18,80
Kaffee, fair Rio Nr. 7 i (15/5), Rio Nr. 7 per Auguſt 1450 u. t er. mee e ſo e Wage et o Fr.nlei e e III tner ertfe l ä e(14,65), per Oktober 14,75 (1480), Mehl, SpringWheat clears de konf. Goldrente 4 2900 Reftficilian. Bahn. 63,80 Grohe Vert Pferdeb. 121; 295750 S s T. 20,43,6
2,90 e Zu 4 er e i 11,00 Werth d S anegaAniete; 4 üſge Saſsinen 3 22 Lond. n 2. zProdukten- Einfuhr in New-York. Der Wert en veern Vo. 7 t Tee Wir 4 v T R7 S. 5 8940 conn.. 71, 130,00 W. 160 10 168,00der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren betrug 12 918 101 e eine v r. 7300 BankActien. e v e e Ar
Dollars gegen 7 522 737 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe Reri. Anleibe 1888. De gar e nidende ine r

c o. 0. e e erg i. berf. p ſallein 2944 744 Dollars gegen 2 283 453 Dollars in der Vorwoche. e n h StlußCourſe.
end. do. m 14,80 beruhigter.Tendenz für Mais ſtetig. Rorweg. Staats Anl. 88 3 102,75 Börſen Handels Verein 8 i 890 Reichsanleihe e v e cherdbahn. h 125,90

Tendenz für Weizen feſt. m v o J d Hypoth l. 135,50 er e 735 See Wäreo. ier-Rente. emer Bant art ng. oldrente „7 Südbahn dChicago, 15. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. do. SilberRente An 100 650 Breslauer Dis vant:::: ung s z a Kuſſ. Sud Weſtbahn
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen Dort Staats Anl. 88--29. 40-80 do. Wechſel Bank.. 5 107,30 G Convertirte Türken 226,90 Warſchau Wien 251
per Juli 665/ (65 per September 677/ (66/ Mais per Köm. St.-Anl. II. VIII. 4 88.80 Darmſtädter Bank. 51 186,10 Buſchtierader 277,60 Bochumer Gußſtahl 157,6051 131 J 8 Kumän. fund. 8 103,50 Defſauer Landesbank e 72 Elbethal e e 147,20 Dortm. Union St. Pr. e 67,00uli 45 (4 peck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per do. amort, o o Deutſche Sant 19625 Prinz HeinrichBahn 82,50 KSaurahütte euli 10,92 (1 „00). do. do. 1 I 94,60 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 122,10 Berliner Handelsgeſellſchaft 158,60 arpener Kohlen 155,00Kuff. konſ. Anl. 1880er e 4 161,80 do. Hypothetenbank. e 7 135,00 G Deutſche ant h 195,00 gen h h 159,00

Tendenz für Weizen feſt do. Gold Rente 1883. 6 Commandit. 68 1219,75 Dresdner Bank 164,40 rdd. Llovd 196,25h 8 z 7 u do. do. 1881. 4 v 7 DHresdener Sant. 653 164,90 Darmſtädter Bant IIIIIIIIII 155,49 mb. Packet IIIIIIIIIIIIIIIIII 102,10Tendenz für Mais: ſtetig. do. konſ. Eifenb. Anleihe 4 do. Bane verein s i0 e in 3538 nada Paciſic
ationalbant f. Deutſchland J

Ein Zum 1. Oktober wird auf einem Ritter4 verheirathete Oberſchweizer
ohne Kinder, welche ſehr gute Zeugniſſe
veſitzen, ſuchen ſofort oder ſpäter Stellung
durch Oberſchweizer Immler in Reins-
dorf b. Plauen i. V. [8482

e r 3welch. gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stellung.
Off. unter 8221 a. d. Exp. d. 3

Auf Rittergut I VBilzingsleben(Thü
ringen) findet ein [8391Orkonomie-Volontair
oder kräftiger Lehrling bei vollſtänd.
Familienanſchl. ſofort Stellung. Beding-
ungen nach Uebereinkunft.

Fr. Appelt.
Suche zum 1. September Stellung als

SJnſpeetor
unt. Leitung des Prinzipals. Bin a
Jahre in der Praxis geweſen, habe jetz
vier Semeſter a. d. Landw. Hochſchule zu
Berlin Theorie getrieben, militärfrei. Zeug
niſſe ſtehen z. Verfüg., Geh. n. Ueberein
kunft. S. I. 33., Berlin N. Juva-
lidenſtraße 42, Schwarzebrett d. Land
wirthſch. Hochſchule.

An Landwirthe zum Vertriebe von
MolkereiErzenugniſſen u. ſ. w. iſt in
ſehr frequenter Hauptſtraße ein Laden
a. 1. Oct. z beziehen Gr Steinſtr. 23.

Seidenstoffe
tag empfehlen wir in bekannt soliden Qualitäten für

Brautkleider
weiss, creème, glatt u. gemustert

zu sehr billigen Preisen.

Ruch. Niemann Nachf.

Inh. Weiss Freytag,
Leipzigerstr. 106. Halle a. S. am Harkt,

[8570

verh.

der

ute Empfehlungen per 1.Dertſchaſlsgürinere od. Rittergut dauernde

Stellg. Wenn erwünſcht perſönl. Vorſtell.
Gefl. Off. unt. Z. 8572 i. d. Exp. d. Ztgerb.

x 34 Jahre alt,Gärtner, h erf
gegenw. noch in Stelle, in allen Fächern

Gärtnerei erfahren, ſucht geſtützt auf
Okt. in einer

gute bei Weißenfels eine

jüngere Mamſell
geſucht, welche in der Milchwirthſchaft
und allen andern Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahren iſt. ehalt nach Ueber-
einkunft. Offerten unter Beifügung der

Gärtner unverheir., 26
beſt. empf. kann, in allen

Gärtnerei firm., verw. ſeit Al
Jahr. eine Stell. auf einer Villa mit

Jagd, ſ. bis 1. Aug. od. ſpät. Stellung.
Aug. Gauglitz, Handelsgärtnerei,

Königs-Wuſterhauſen, BerlinerStr. 30.

äger, den ich
ächern der

J., ged. Zeugnißabſchriften ſind unter Z. 8429
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. [8429

zweite Mamſell
findet ein williges, fleißiges Mädchen
was ſeine Lehrzeit beendet, Stellung auf

Geſucht 8 Landwirthſchafterinnen bis
400 Geh., 10 Köchin. bis 300 c. Geh.,
6 f. Stubenmädch., Haus, Küchen u.
Kindermädch., Kinderfrauen. Frau II.
Wantzlöben, Spiegelſtr. I. [8564

Rittergut Sehnaditz
bei Düben a. d. Mulde. [8515

Per 1. Sept. wird auf einem Gute
unweit Halle ein junges Mädchen

ein Gut.

in ſ. anſt. Mädch. mit g. Zeugn. ſucht
Stelle als Stubenmädch., am liebſt. auf

Mansfelderſtraße 50 III.

zur Erlernung der Wirthſchaft unter
direkter Leitung der Hausfrau bei
Familienanſchluß geſucht. Gefl. Off.
unter A. F. 1770 an Haasenstein

Ein junges Mädch. von 20 Jahren,
welch. ſeine Lehrzeit auf ein. gr.
beendet, ſucht z. 1. Okt. Stellung als

FIamsell.
auf ein. mittleren oder größer. Bauerng.
unter direkt. Leit. der Hausfrau. Werthe
Offert. erb. unter Z. 8516 an d. Exp.
d. Ztg. beh. Weiterbeförd. ſend. z. wollen.

itterg.
r Vogler A. G. Halle a. S. er
beten. [8443ma

—=dl]
Land u. Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Stützen, Ver-
käuferinnen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pamnline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 5.



Qualität der zur Steriliſation verwandte

Domaine Haynsburg
ilch entſpricht allen Anforderungen und wir

gepflegten Elite Heerde des Oldenburger Stammes, die unter fortwährender Controle des Herrn Kreisthierarztes Kühn ſteht,

L.

4

Wer
empfiehlt nach den neueſten Syſtemen r keimfreie Dauermilch für Sänglinge, Kinder und Krauke.

n

gewonnen. Ebenfalls unterſteht die ſteriliſirte Milch einer ſteten Controle der Halleſchen und Jenenſer Verſuchsſtation.

Agrie. chem. VerſuchsStation Halle a. S.
Aa die Domaine zu Haynsburg.

Die mit Begleitſchein vom 2. Mai überſandte Probe Milch enthält
1.0292 ſpecif. Gewicht,
3.30 Fett,

11.52 Trockenſubſtanz.
Die Milch zeigte keine Spuren von Pilzen.

Landwirthſch. Verſuchsſtation bei der Univerſität Jena.
(Chemiſche Abtheilung.)

Die überſandte ProbeMilch enthält
nach der Vol. Beſtimmung u Zu

nach der Gewichtsbeſtimmung 3.26
rockenſubſtanz.

Fett
11.22 Trockenſubſtanz.

Die Milch war vollſtändig keimfrei.

Bei den wiederholt von mir vorgenommenen Unterſuchungen der Milchkühe der Domaine Haynsburg habe ich die
ſelben ſtets geſund und insbeſondere frei von anſteckenden Krankheiten gefunden.

Auf Verlangen bezeuge ich dem Herrn Jnſpector Lauterbach auf Domaine Ha ynsburg gern, daß ich von

Kühn, Kreisthierarzt.

der Verabreichung von ſteriliſirter Milch an Säuglinge nur günſtige Reſultate geſehen habe. Darmkatarrhe, die beſonders in
der wärmeren Jahreszeit ſelbſt bei peinlicher Reinlichkeit nicht zu vermeiden waren habe ich weder in meiner eigenen

amilie auftreten ſehen, noch habe ich von anderer Seite, wo ich dieſe Milch empfohlen habe, eine bezügliche Klage gehört.
ie Kinder nehmen die Milch gern und ſie gedeihen vorzüglich. Bei meinem jüngſten Töchterchen konnte ich Wochenzunahmen

8573von 300 Gramm verzeichnen.
Ich kann deshalb und weil die Anwendung eine ſo außerordentlich bequeme iſt, nur zu einem möglichſt ausgedehnten

Gebrauch dieſer Milch rathen. Kühn, Kreisthierarzt.

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei:
Georg Moltzhausen, Leipzigerſtr. I. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

e Von hiefigen Aerzten warm empfohlen.

Herrenſitz.
Ueber 9000 Morgen, großer Forſt,

zwiſchen Berlin und Dresden gelegen,
iſt ſofort verkäuflich. Sichere Ren-
tabilität nachweisbar. Nicht große
Anzahlung. Nur Offerten von Selbſt
käufern unter Z. 8143 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. tObſt- Verkauf Obſtverkauf.
im „Rathékeller“ zu Oldisleben,

2 33 1898 Nach Die diesjährige Hartobſtnutzung der
mittags 2 r wird die der Gemeinde Vittergüter Vitzenburg, Reiusdorf,
Vidieleben ges ſhn Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt undgehörende diesjährige Hartobſt- Oberſchn ſoll 851und Pflanpienmiun 8100 Pflaumen, ver Freit o der 19. Juli
z e nd g d Birneww unter hlnittags 3nhr
en im Termin bekannt zu gebenden Be r.dingungen in einzelnen Parzellen öffent h r 7 n
lich meiſtbietend verkauft. 551 9 d g ö gOldisleben, den 15. Juli 1895. werden.

Der Gemeindevorſtan d.

Bekanntmachung.
Am 15. Juli wird die StadtFernſprecheinrichtung in Eilenburg dem Be

triebe übergeben und vom gleichen Tage an der Sprechverkehr ſag en Eilenburg einer
ſeits und Ammendorf-Radewell, Bitterfeld, Cönnern (Saale), Delitzſch, Eisleben,
Halle (Saale), Leipzig, Markranſtedt, wir en Naum
burg (Saale), Sangerhauſen, TrothaCröllwitz, Weißenfels, Wittenberg (Bz. Halle)
und Zeitz andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für jedes gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten
beträgt im Verkehr mit Bitterfeld, Delitzſch und Leipzig 50 Pf., im Verkehr mit
den übrigen angeführten Orten 1 Mark. [8548Halle (Saale), 14. Juli 1895.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor.
WehlackK.

Freitag den 19. Juli trifft ein
friſcher Transport [8566belgiſcher

Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages bei mir ein.

Wilhelm Trautmann,
Quer furt.

Ritterguts-Verkauf.

Jm Auftrage der Sellerschen
Erben verkaufe wegen Erbauseinander-
ſetzung das zum Nachlaſſe des verſtorbenen
Rittergutsbeſitzers F. Selle gehörige Ritter
gut Berge i. A. Berge umfaßt 1055 Mrg.

r lcker und Wieſen, hiervon ſind
759 Mrg. Rübenboden Gebäude ſind im
beſten baulichen Zuſtande, da Alles neu
aufgebaut iſt. Anzahlung ca. 120000 Mk.
Nähere Auskunft ertheilt O. Selle,
Berge b. Werben a. E. i. Altmark.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der goldenen Aue, 300 M.

groß, Bahn und Zuckerfabrik im Orte, iſt
u verkaufen oder auch zu verpachten.
eflektanten erfahren Näheres sub A. 100

poſtlagernd Sangerhauſen. [8292

Haus- Verkauf.
Ein hübſches Wohnhaus in Lands-

g berg mit Hofraum, r großen
Garten, in günſtiger Lage und gutem
Zuſtande, Raume für zwei Familien,
für Privat und Geſchäftsleute paſſend,
iſt preiswerth zu verkaufen, durch den
Gutsbeſitzer Troitzseh in Peters-
dorf bei Landsberg. [8489

RittergutsPerpachtung

(ev. Verkauf.)
Ein i. Kreiſe Wongrowitz gelegenes

Rittergut mit guten Bodenverhältniſſen
u. Wieſen (1 Morg. u. d. Pfluge),
dicht an Chauſſee u. 8 km vom Bahn
hof, ſoll verpachtet reſp. verkauft werden,
ev. ſofort. Gebäude u. Inventar ver
hältnißmäßig gut, rn Wohnung
u. Garten, gute Jagd u. Fiſcherei.

Reflektanten wollen ſich wegen näherer
Auskunft an den Unterzeichneten wenden.

Dom. Bozyewice b. Mankowitz. [8557
Rhonoe, Ober-Inſpektor.

agdverpachtung.
onnabend, den 20. Juli 1895,

Vorm. 10 Uhr, ſoll im Gaſthofe hier
die birſgs Jagd auf 6 Jahre, vom 1.
Auguſt 1895 ab, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden. 3Deutleben b. Wettin
Der Gemeindevorſtand.

Von Donnerstag, den 18. Juli ab ſtehen
große Transporte prima

bayriſche Zugochſen

und hochtragende, friſchmilchende Küiiho

preiswerth bei mir zum Verkauf. [8543

Morüſtz Schloss,
Halle a. S. W eſreger z. e

Die
von einer ganz beſonders gut

HausVerkauf.
Das Gr. Klausſtr. 22 mitßem Laden u. Niederlags Räumen

preiswerth zu verkaufen. Näheres
Leipzigerſtraße 52 im Comptoir. [8545

57 Merzſchafe,
68 Hammellämmer,
halbengliſch, ſtehen zum Verkauf auf

Domaine Herrmannsacker,
bei Buchholz a./H.

Ferkel zur Maſt,
fünf bis ſechs Wochen alt, ſind ſtets ver

käuflich auf Zerben,Station Güſen, Bez. Magdeburg.Näheres auf Wunſch ſchriftlich [7960

170 Stück

Hammellämmer
(Rambonillet), 60 Stück

Hammellämmer
halben i Durchſchnitts Gewicht

bis 70 Pfd., verkauft [8508

Rittergut Vdersleben
bei Frankenhauſen. ([8508

Chile-Salpeter 15--160Lieferung ſofort Herbſt und Frühjahr 1896
billigſt. Offerten erb. A. S. 175 poſt
lagernd Halle a. S. [8513

r
aturen, Zucht, verkauft [8188

Küstner, RothesſchloßHelmershauſen, Rhön. (Poſt u. z

Offene und geſuchte S
Stellen.

Derwalter- Geſuch
gen Einberufung zu längerer mili-

täriſcher Uebung wird für 1. Auguſt ein
nicht zu junger, thätiger Verwalter
geſucht. Vor perſönlicher Farſterrß
werden Zeugnißabſchriften erbeten. [851

Rittergut Caaschwitz
bei Köſtritz (Reuß j. L.)

Verwalter.
unger Landwirth, aus guter Familie,

24 Jahr alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, zum 1. Oktober d. J. Stellung als
erſter oder alleiniger Verwalter. [8413

Offerten unter A. U. 82 poſtlagernd
Geithain i. S. erbeten.

1 zuverläſſiger jüngerer

Verwalter,
mit der einf. Buchführung vertraut, findet
bald Stellung auf Gut Ahlsdorf.

Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüche ſind
vorher einzuſenden. [8574

elegr.)

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen J

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Oehmieke.

d T J 52a

Halle a. S.
Brüderstr.

e

Halle, ſenden.

dige Villengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind 2c., für 26 000
zu verkaufen. Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse,

(7968

1. Oktober für eineGe ſucht Rübenwirthſchaft
ein in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrener, älterer, ſolider,

J. Verwalter.
Offert. mit Gehaltsanſprüchen und

Zeugnißabſchriften, die nicht zurück
werden, unt. W. 0. 46905

ef. Rud. Mosse, Halle a/S. [8533

Stelle-Geſuch.
Eine Wittwe, Mitte 30er, von ang.

Aeußern, gebild. u. heit. Temp., welche
ſich jeder Arbeit unterzieht, ſucht
Stellung bei einzelner Dame oder
Herrn zur Führung des Haushalts
oder als Pflegerin od. dergl. Auch
wäre ſelbige nicht abgeneigt, eine
Filiale (Färberei, Conditorei 2c.) zu
übernehmen. Die beſten Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unt.
L. h. 7070 bef. Rud. Mosse
Halle a/S.

20 900 zuk zu 41 auf ein
l. induſtrielles

Grundſtück bei b zur I. Hypothek
S geſucht. erthtaxe 60 000

ff. unt. S. K. 7064 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [8544
10--12000 Mark

als J. Hypothek auf ein Haus
geſucht. Nähere Aus-

unft ertheilen [8492Traue Klepzig, Architekteu.
Unterhändler verbeten.

Ein j. Mann, Holzarbeiter, 32 Jahr,
ſucht Stellung auf einem größeren

Gut als 8567Hof- od. Feldaufſeher;
auch kann derſelbe die Jagd mit über-
nehmen; iſt guter Schütze und bewandert
im Fang von Raubzeug. Off. unt. N. d.
7078 bef. Rud. Mosse, Salle a. S.

Sommepr-
(Mitteleuropäiseho

Zeit.

Abfahrt der FRisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. 11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7. 41 N. (direkter Anschluss nach Mün-

chen über Zeitz). 11.7 Ab. (fährt
bis Prfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-

von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58N.

NMagdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
e Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.

.40 N. (fährt b. Bisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis BEisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
wie v Koöln). 3.17 N. 6.25 N.

Sorau-Guben 7.52 V. V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

von Platzkarten zu benutzen bis
2 M.). Schnellzug mit I. III. KI.

Giltig vom 1. Mai
1895.

Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof alle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Gonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7. 11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.

*10.40 N
Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von is-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
en Sangerhausen). 1.22 N. 5.237.35 N. (von Hisieben).
*8.46. N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
V. Falkonberg). 7.21 N. 10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. LI.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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